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Di.ie wichtigen Beiimmungen des Givifche- 


Geſetzes. 

Da es unbedingt nothwendig iſt, daß ſich Jeder mit dem neuen 
Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes, welches am 1. Dt: 
tober in Kraft tritt, bei Zeiten vertraut macht, geben wir nachſtehend 
eine Zuſammenſtellung der wichtigſten Beſtimmungen deſſelben, zu⸗ 
gleich mit dem Bemerken, daß der berliner Magiſtrat eine ſolche in 

30,000 Exemplaren hat abdrucken laſſen, welche durch die Standesbe⸗ 
amten, Bezirksvorſteher und Polizeireviere der Hauptſtadt verbreitet 


werden ſollen. 

I. Allgemeine Beſtimmungen. Die Beurkundung der 
Geburten, Heirathen und Sterbefälle erfolgt vom 1. Oktober 1874 ab 
ausſchließlich durch die vom Staate beſtellten Standesbeamten mit⸗ 
telſt Eintragung in die dazu beſtimmten Regiſter. Die ordnungsmä⸗ 


Big geführten Standesregifter beweiſen diejenigen Thatſachen, zu des 
ren Beurkundung fie beſtimmt und welche in ihnen eingetragen ſind, 
bis der Nachweis der Fälſchung oder der Uncichtigkeit der Anzeigen 
und Feſtſtellungen, auf Grund deren die Eintragung ſtattgefunden 
bat, erbracht iſt. Die Führung der Standesregiſter und die darauf 

dezüglichen Verhandlungen erfolgen koſten⸗ und ſtempelfrei. Gegen 
Zahlung der tarifmäßigen Gebühren müſſen die Stendesregiſter Je⸗ 
bdermann zur Einſicht vorgelegt, ſowie beglaubigte Auszüge aus ben: 
ſelben ertheilt werden; im amtlichen Intereſſe und bei Unvermögen 
der Betheiligten iſt die Einſicht der Negiſter und die Ertheilung der 

Aus üge gebührenfrei zu gewähren. Die zum Zwack der Taufe oder 

der Beerdigung, ſowie über die erfolgte Eheſchſteßung ertheilten Be⸗ 

ſcheinigungen find gebührenfrei. Den mit der Führung der Kirchen. 
bücher und Standes regiſter bisher betraut geweſenen Behörden und 

Beamten verbleibt die Berechtigung und Verpflichtung, über die bis 

zum 1 Oktober 1874 eingetretenen Gebarten, Heirathen und Sterbe⸗ 

Fälle Atteſte zu ertheilen. ö | 

n U. Geburts⸗Regiſter. Jede Geburt eines Kindes iſt in- 

nerhalb einer Woche dem Standesbeamten des Bezirks, in welchem 

die Niederkunft ftattgefunden hat, mündlich anzuzeigen und zwar find 
zu dieſer Anzeige verp ichtet: 
Niederkunft zugegen geweſene Hebeamme; 3) der dabei zugegen gewe⸗ 
dene Arzt; 4 jede andere zugegen geweſene Perſon; 5 derjenige, in 
deſſen Wohnung oder Behaufung die Niederkunft erfolgt iſt; 6) die 


die 


RN der Auſſichtsbehörde eine 


Mutter, ſobald fie dazu im Stande iſt. Jedoch tritt die Verpflichtung 
er in der vorſtehenden Reihenfolge ſpäter genannten Perſonen nur 
un ein, 1 ein früher genannter 
ver. Erflattung der Anzeige bebiubert i 
ig unde der Geburt; 3) das 
namen des Kindes; 5) Vor- und Familiennamen, Religion, 
Stand oder Gewerbe und Wohnort ver Eltern. TEE 
R ei Zwillings⸗ oder Mehrgeburten iſt die Eintragung für jedes 
Kind beſonders und fo genau zu bewirken, daß die Zeitfolge der ver⸗ 
ſchiedenen Geburten erſichtlich iſt. f 5 
Br Standen die Vornamen des Kindes zur Zeit der Anzeige noch 
nicht feſt, ſo ſind dieſelben vachträglich und längſtens binnen zwei Mo⸗ 
Unuaten nach der Geburt anzuzeigen. Die Beſtimmungen, welche eine 
ſtaatliche LH, auf die Vollziehung der Taufe am 
ordnen, treten außer Kraft. e g 
Wenn ein Kind todtgeboren oder in der Geburt verſtorben ist. ſo 
muß die Anzeige ſpäteſtens am näch ſtfo la enden Tage geſchehen 
und die Eintragung erfolgt alsdann nur im Sterberegtiter. 8 
Wer ein neugeborenes Kind findet, iſt verpflichtet, hiervon ſpäte⸗ 
ſtens am 1 Tage Anzeige Su der Ortspolizeibehörde zu 
machen, die dann Da: eitere veranlaßt. 8 
% 946 Anerkenntniß der Vaterſchaft zu einem unehelichen Kinde darf 
in das Geburtsregiſter nur dann eingetragen werden, wenn der Aner⸗ 
kennende daſſelbe vor dem Standesbeanten oder in einer gerichtlich 
oder notariell aufgenommenen Urkunde abgegeben bat. . 
Veränderungen, welche ſich nach Eintragung der Geburt in den 
Standes rechten eines Kindes ereignen, (Feſtſtellung der Vaterſchaft zu 
Einem unehelichen Kinde, Legitimation, Adoption ꝛc.) ſind auf den An⸗ 
trag eines Berheiligten am Rande der über den Geburtsfall vorge⸗ 
nommenen Eintragung zu vermerken. 4 
DI. Heiraths⸗Regiſter. Innerhalb des Geltunosbereichs 
dieſes Geſetzes kann eine bürgerlich gültige Ehe nur in der dur 
dieſes Gefetz vorgeſchriebenen Form geſchloſſen werden. 
Die religiöſen Feierlichkeiten 
dürfen erſt nach Schließung der Ehe vor dem Stan des⸗ 
Beamten ftattfinden. 5 2 
= Die Beſtimmungen, welche die Schließung einer Ehe wegen 
Verſchiedenheit des Religionsbekeuntniſſes verbieten, treten außer 


Kraft. 8 
Fur den Abſchluß der Ehe iſt der Standesbeamte zuſtändig, in 
deſſen Bezirk einer der Verlobten feinen Wohnſitz hat oder ſich ge⸗ 
woöbnlich aufhält. Unter mehreren zuſtändigen Standesbeamten haben 
die Verlobten die Wahl. Auf ſchriftliche Ermächtigung des zuſtändigen 
Standesbeamten darf die Eheſchließung auch vor dem Standesbeamten 
Annes anderen Ortes ftattfinden. 
* Der Schließung der Ehe ſoll ein Aufgebot vorhergehen; für die 
Anordnunz deſſelben iſt jeder Standesbeamte zuſtändig, vor welchem 
Ehe geſchioſſen werden kann. Vor Anordnung des Aufzebots find 
dem Standesbeamten die zur Eheſchließung geſetzlich nothwendigen Er⸗ 
faorrerniſſe als vorhanden nachzuweiſen. Insbeſondere haben die Ber- 
. Apbten in beglaudigter Form ihre Geburtsurkunden und die zuſtimmende 
Erklärung derjenigen Perſonen beizubringen, deren Einwilligung ge⸗ 
Fezlich erforderlich iſt. Das Aufgebot muß bekannt gemacht werben : 
1) in der Gemeinde oder in den Gemeinden, woſelbſt die Ver⸗ 
lobten ihren Wohnfig haben; 2) wenn einer der Beriobien feinen ge: 
wöhnlichen Aufenthalt außerhalb ſeines gegenwärtigen Wohnſitzes hat, 
auch in der Gemeinde ſcincs jetzigen Aufenthalts, und wenn er ſeinen 
Wohnſit innerhalb der letzten ſechs Monate gewechſelt hat, auch in 
der Gemeinde ſeines früheren Wobnſitzes. 
Die Bekanntmachung ift während zweier Wochen an dem Ratb⸗ 
Haufe auszuhängen. Das Aufgebot muß wiederholt werden, wenn feit 
weiten Volltebung ſechs Monate verftrichen find, ohne daß die Ehe 
geſchloſſen worden. 


Eine Befreiung vom Aufgebot kann in allen Fällen durch könig⸗ 


Ice Dispenfation erfolgen; in dringenden Fällen kann der Vorſitzende 
Abkürzung der Friſten geſtatten und bei vor⸗ 
ganz entbinden. Bei be⸗ 
Standesbeamte die 


daß die Ver⸗ 


bandener Lebensgefahr von dem Aufgebote 
ſcheiniater lebensgefährlicher Krankheit kann der 
E'beſchließung auch ohne Aufgebot vornehmen. 

Die Ehe wird da durch geſchloſſen, 


1) der eheliche Vater; 2) die bei der 


Verpflichteter nicht vorhanden | daß unter 
1 fi a 


Geſchlecht des Kindes; 2 5 
gogie fiberbietet. 


den ſelteuſten Fällen hat er ſo viel gelernt, daß 


einer Eheſchließung 
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lobten in Gegenwart von zwei großjährigen Zeu⸗ 
gen, die mit denſelben und untereinander ver wandt 
oder verſchwägert fein können, vor dem Standes 
beamten perſönlichihren Willen erklären, die Ehe 
miteinander eingehen zu wollen, daß dieſe Er⸗ 
klärung vom Standesbeamten in das Heiraths⸗ 
regiſter eingetragen, und daß die Eintragung vo 


den Verlobten und von dem Standesbeamten voll⸗ 
zogen wird. \ 

Iſt eine Ehe geirennt, für ungältig oder für nichtig erklärt wor⸗ 
en, fo hat das Ebegericht zu veranſaſſen, daß dies auf Grund einer 
usfertigung am Rande der Heiralhsurkunde vermerkt werde. 

. Sterbe-Regifter. Jeder Sterbefall ift fpäteſtens 
am nächſtfolgenden Tage dem Standesbeamten des Bezirks, 
in welchem der Tod erfolgt iſt, mündlich anzuzeigen Verpflichtet zu 
der Anzeige iſt das Familienhaupt, beziehungsweiſe die Wittwe, und 
wenn ein ſolcher Verpflichteter nicht vorhanden oper an der Anzeige 
behindert iſt, derjenige, in deſſen Wohnung oder Behauſung der Sterbe⸗ 
fall ſich ereignet hat. 

Die Eintragung des Sterbefalls Toll enthalten: 1) Bor» und 
Familiennamen, Stand oder Gewerbe und Wohnort des Anzeigenden; 
2) Ort, Tag und Stunde des erfolgten Todes; 3) Vor⸗ und Fa- 
miltennamen, Religion, Alter, Stand oder Gewerbe, Wohnort und 
Geburtsort des Verſtorbenen; 4) Vor⸗ und Familiennamen feines Ebe⸗ 
gatten, oder Vermerk, daß der Verſtorbene ledig geweſen ſei; 5) Vor⸗ 
und Familiennamen, Stand oder Gewerbe und Wohnort ber Eltern 
des Verſtorbenen. N IE VE 5 

Obne Genehmigung der Ortspolizeibehörde darf 
keine Beerdigung vor der Eintragung ſtattfinden. 

V. Strafbeſtimmungen. Wer den im Geſetze vorge⸗ 
ſchriebenen Anzeigepflichten nicht nachkommt, wird mit Geldſtrafe bis 
zu 150 Mark oder mit Haft beftraft. Die Strafverfolgung tritt nicht 
ein, wenn die Anzeige, obwohl nicht von dem zunächft Verpflichteten, 
doch rechtzeitig gemacht worden iſt. Die Standesbeamten ſind außer⸗ 
dem befugt, die zu Anzeigen oder zu ſonſtigen Handlungen auf Grund 
dieſes Geſetzes verpflichteten Perſonen hierzu durch Strafen anzuhalten, 
welche jedoch für jeden einzelnen Fall den Betrag von 15 Mark nicht 
überſteigen dürften. 


„ Nandgloſſen zum Kirchenſtreite. 
(Von einem Altkatholiken eingefandt.] 


Wenn die Berliner „Germania“ mit der Bemerkung hervortritt, 
iB u den 100) katholiſchen Geiſtlichen Weſtfalens keiner fähig 
ſei, einen Brief, wie den an Kudeczak, zu ſchreiben, es ſei denn der 
dpenoirte Kaplan Mönnikes, fo hate ſie ſich doch zuerſt den Gedan⸗ 
; schon. tollen, zu denen dieſe Behauptung 9 eben muß. 

ſtreiten gar nicht, daß es zur Zeit ein Schrectensſyſtem in ver 
ſerarchie giebt, das die ärgſten Ausbrüche der wildeſten Dema- 
i ) Der Unfeblbarkeitsſchwindel hat aller Scham die 
Thüre gewieſen, und wer das Opfer ſeines Verſtandes gebracht hat, 
braucht in der That vor etwas anderem nicht mehr zurückzuſchrecken. 
Leicht iſt es jetzt, Freunde und Bekannte zu verrathen, Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter als Fluchteladen zu meiden, leicht jedes Band der Dankbar⸗ 
keit und der Pietät ſchonungslos zu zerreißen. Wehe dem, deſſen Le⸗ 
ben nicht ganz rein; ſchonungslos deckt man die ſchützenden Hüllen ab 
und ängſtigt und ſchreckt die Armen mit Qualen, die ärger ſind denn 
Folter und Tortur, dis er willenelos ſich zum Cadaver machen laßt. 
Auf der anderen Seite aber giebt es kaum ein unglücklicheres Weſen, 
als einen katholiſchen Geiſtlichen, den feine Kalte gebannt hat. In 
) er ſich im Lebens⸗ 
kampf aufrecht erhalten kann, in noch ſeltneren beſitzt er den Muth 
der Ueberzeugung und den Heroismus, für die Wahrheit zu leiden. 
Ja diefen Umſtänden ift die Erſcheinung gegründet, daß der andere 
Clerus blindlings den Kirchenobern folgt, nicht aber in der Verehrung 
und Liebe und Treue zum Episkopat oder in der glaubensſtarken An⸗ 
eignung der neuen Dogmen des neunten Pius. In Weſtfalen und 
am Rhein, in Preußen, Poſen und Schleſten hat vordem und auch 
heute noch jede biſchöfliche Regierung bei der untern Geiſtlichkeit als 
eine Mißregierung gegolten, die mit Willkühr und ohne Humanität 
verſahre und jedes geregelten Verwaltungsganges entbehre. Ehedem 
war der katholiſche Pfarrer Herr und König in feiner Parochie, jetzt 
iſt er abſetzbar auf den Wink des Biſchofs, der kanoniſche Prozeß 
aber wird unter die gewiſſenloſe Formel des unter richteten Ge⸗ 
wäſſens geſtellt und für überflüſſig erachtet. Kein Pfarrer oder 
Pfründner iſt im geſicherten Beſitz 


f die ſtellenjagenden Kapläne find 
die Löwen des Tages, und ihrer Unwiſſenheit und Heuchelei fällt jeder 
brave Prieſter zum Opfer, der nicht in demüthiger Unterwerfung 


| eine von der ärgſten Geiſtestyrannei diktirte Adreſſe unterſchrei⸗ 


ben will. . BT 

Das Märchen des in allen feinen Gliedern einheitlich und einmü⸗ 
thig daſtehenden Klerus glaubt von verſtändigen Leuten Niemand es 
kann nur den ungebildeten Maſſen aufgebunden werden, wie die unſelige 
Geſchichte der Louiſe Lateau. Virchow hal gewiß den Nagel auf den 
Kopf getroffen, wenn er den vollen und evidenten Beweis dieſes neuen 
Stigmen Wunders von den Freunden nicht aber von den Gegnern 
beigebracht wiſſen will. Wer uns ſo etwas vorführen will, der muß 
Schritt vor Schritt auch die Beweiſe klax ſtellen in der Art, daß wir 
nirgends der Rontrole entratben Wie oftmals haben wir in den letz⸗ 
ten Wochen an die Katharina Emmerich und den Fürſtbiſchof Hein⸗ 
rich Foerſter gedacht. Foerſter hat das Leben ſeines Amtsvorgängers 
Diepenbrock geſchrſeben und zwar zumeiſt für die Jugend. Aber auch 
in einem ſolchen Buche ſpricht er von der Bekehrung dieſes Mannes 
durch die Stiamatifirte als von einer zweifelhaften Sache und giebt 
deutlich zu erkennen, daß die ſubjekuve Anregung Diepenbrocks auf ob⸗ 
jeklive Wahrhaftigkeit keinen Anſpruch machen könne. Vor 15:0 Jahren 
glaubte mit Förſter kein verfländiger Katholfk an ein Wunder von 
heute und in dem Religionsunterrichte ſelbſt der Dorſſchule wurde gelehrt, 
daß die Kirche zur Zeit des Wunders nicht mehr bedürfe. Und heut 
macht man in Wundern und Erſcheinungen wie in Tabak und Zigar⸗ 
ren. Armes Deutſchland! Mit dieſen Ausgebuxten des Romanismus 
hätte man dich weniaſtens verſchonen ſollen! Aber du warſt jtol ge⸗ 
worden auf dein Wiſſen und deinen einfachen frommen Gottesglauben; 
um dich zu demüthigen, müßteſt du mit den trüben Flüſſen von Lour⸗ 
des und den Waſſern des h. Ignatius überſchüttet werden. 

Eines nur tröftet uns in dem unendlichen geiſtiaen Jammer, den 
eben die Menſchheit ſchamlos beraufbeihworen. Man iſt zu wenig 
erfinderiſch, man kopirt zu ſehr und zu leicht alte Geſchichten. Die 
geheime Dibzeſan⸗Regierung in Poſen, um nur ein Beiſpiel zu geben, 
erinnert zu unmittelbar an das gebeime Revolutionskomite mit feinen 
Hängegensdarmen aus den 60er Jahren und dieſe Aehnlichkeit follte 
die Fanatiker doch darauf aufmerkſam machen, da? der Abklatſch eine 
Verwirrung herbeiführen muß, die irgend welche Sicherheit unmoglich 


1875 ab ertheilt. Der Kreisger.⸗Rath und Deput-Dirig. Wagne 
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macht und jeder Thür und Thor öffnet. Deßhalb geht auch unfere 
Anſicht in dem gudeczal'ſchen Falle dahin, daß — ann Wade as ur 
lata sententia ohne das vorgeſchriebene Verfahren verfallen kann, und 


daß bas, was bisher in der Sache geſchehen, null und nichtig iſt. 


Von einer Anzahl hervorragender Perſonen unterzeichnet iſt eine 
Einladung zu einer erſten allgemeinen Beſprechung über den Erſatz 
der Matrikularbeiträge durch eine Reichs⸗Einkom⸗ 
gig eu 45 ergangen, in welcher es heißt: 2 5 

Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß die nach dem ab 
der Bevölkerung, ohne jede Rückſicht auf die wichen =. 8 
finanziellen Kräfte der einzelnen Bundesftaaten erhobenen Matritulaee 
beiträge auf die Dauer vollkommen unhaltbar ſind und der Erſetzung 
durch eigene Einnahmequellen des Reiches dringend bedürfen, daß aber 
bei der Schwierigkeit der Frage es Pflicht jedes verſtändigen Politikters 
iſt, durch rechtzeitige Begründung eines klaren Urtheils Übereilten ge⸗ 
ſetzlichen Maßnahmen vorzubeugen, laden die unterzeichneten Anhänger 
einer Reichs ⸗Einkommenſteuer ire Geſinnungsgenoſſen im weiten 
Reiche ein, ſich mit ihnen zu einer Berathung über die Möglich keit 
und die Vorausſetzungen der Einführung einer ſolchen Steuer zu ver⸗ 
einigen. Es herrſcht unter den Unterzeichneten Einverſtändniß dar⸗ 
über, daß dieſe erſte Beſprechung hauptſächlich den Austauſch der An⸗ 
ſichten über das Verhältnig einer Reichs⸗Einkommenſteuer zu den 
Steuer⸗Syſtemen der Bundesſtaaten im Allgemeinen bezwecken fl, 
während die Verhandlung üder die Fragen der Progreffion, den 
Steuerbefreiungen, der Beſteuerung jariſtiſcher Perſonen, der Selbſt⸗ 
1 5 See der Rekla - 

ationen und Strafen u. dgl. auf die Tagesordnung einer 1 15 
Verſammlung zu verweiſen ſein möchte.“ 1 . era. 1 


Die Verſammlung wird am 11. Oftober d. J., Nachmittags 3 : 


5 


Uhr, in den Räumen der Clemda-⸗Geſellſchaft zu Eiſenach ſtattfinden. 
Das Lokal⸗Anmelde⸗ und Nachweiſe⸗Bureau zu derſelben ſteht unter 
Leitung der Rechtsanwälte Hering und Heß daſelbſt und iſt bereits in 
Funktion getreten. f 5 


Deutſchland. 
Berlin, 25. September. RR 

DRC. Die Nachricht, daß Graf Lippe und Genoſſen im Herren⸗ 
bauſe ſich mit der Idee tragen ſollen, in der nächſien Seſſion des 
preußiſchen Landtages nochmals den Gründerſchwindel zur Sprache zu 
bringen, können wir von gut unterrichteter Scite beſtcrigen ore 
Bald nach Eröffnung der Seſſion von der genannter 
Herrenhauſe der Antrag geſtellt werden, ba der der andtage v. 
legte Bericht der Immediat⸗Kommiſſion zur Unterſuchung der 
ſachen in der Eiſenbahn-Gründungs⸗Angelegenheit ſehr lückenhaft und 
unklar und deshalb in vielfacher Beziehung unbefriedigend fei: die 
Staatsregierung zu erſuchen, eine Ergänzung dieſes Berichts Seitens 
der Kommiſſion zu veranlaſſen und derſelben aufzugeben, die bereits 
begonnenen Erhebungen fortzufegen. An dieſen Antrag beabſichligt 
man eine eingehende Diskuſſion zu knüpfen und hierbei nicht nur den 
Bericht der Kommiſſion einer ſcharfen Kritik zu unterziehen, ſondern 
auch die Verhältniſſe derjenigen Gründungen bloß zu legen, bei denen 
namentlich nur liberale Perſonen betheiligt waren. — Kürzlich wurde 
berichtet, es liege in der Abſicht, im Wege des Disciplinarverfahrens 
wegen ſeiner kürzlich erfolgten Verurtheilung durch das Kreisgericht zu a 
Wohlau, dem früheren Appellationsgerichts⸗Chef⸗Präſidenten v. Ger 
lach, die erdiente Pen on zu verkürzen. Wie wir hören, ift dieſe 
Mittheilung unbegründet. f 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält eine Verfügung des Miniſters 
des Innern an die ſämmtlichen k. Regierungen und Landdroſteien, an 
das k. Polizeipräſidium, das königliche ſtatiſtiſche Bureau und die k. 
Miniſterial Baukommiſſion hierſelbſt, Inhalts deren dieſe Behörden 
deranlaßt werden, die von dem Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten unterm 7. Auguſt d. J. erlaſſenen Vorſchriften, 
betreffend die Leiſtung von Abſchlags zahlungen an Bauun⸗ 
ternehmer, auch bei den im Bereiche ihres Reſſorts vorkommen⸗ 
den Bau⸗Ausführungen in Anwendung zu bringen. Nach der in Rede 
ftebenden Beſtimmung follen Zwiſchenzahlungen nur auf Grund und 
unter Zufertigung des Zeugniſſes des Baubeamten, daß der Bau bis 
u dem teflimmten Punkte vorgerückt fei, von der Regierung angewie⸗ 
Ten werden dürfen. Da es dringend wünſchenswerth erſcheint, daß die “da 
Bauunternehmer fo ſchleunig als möglich wegen ihrer Forderungen 
befriedigt werden, fo find die kal. Regierungen ermächtigt worden, die 
Anweifung von Abſchlagszahlungen in den Fällen, in denen dies nach 
ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen und nach der in jedem einzelnen Falle 
beſonders vorzunehmenden Prüfung der in Betracht kommenden 
hältniſſe und Perſönlichkeiten unbedenklich erſcheint, den Lokalbagube⸗ 
amten zu überkragen. Zur Wahrung der Sicherheit der ſiskaliſchen 
Kaſſen ift jedoch beſtimmt, daß in allen ſolchen Fällen die Anweiſung 
der in ausreichender Höhe zu normirenden Schlußzahlung der Regie⸗ 
rung vorbehalten bleibt, und die von den Baubeamten der ihnen even 
tuell ertheilten Ermächtigung gemäß direkt amuweiſenden Zwiſchen 
zahlungen nicht den vollen Werth der ausgeführten Arbeiten reprä⸗ 
ſentiren dürfen, vielmehr ein Mehrwertb der letzteren im Betrage von 
mindeſtens 10 Prozent unberichtigt bleiben muß. 

— Das „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ vom 25. d. M. ent⸗ 
bält nachſtebende Perſonal⸗ Veränderungen: Der Staats⸗ 
Prokurator Eduard Müller in Köln iſt zum ſtändigen Kammer⸗Prä⸗ 
ſidenten bei dem Landacr. in Aachen ernannt, der Landger.⸗Aſſ. Schmitz 
in Elberfeld an das . in Düſſeldorf verſetzt. Dem a 180 


Rath Beyrich in Brandenburg ift die Funktion als Dirig der 2 
des dortigen Kreisger. übertragen. Der Kreisrihter und Abth.⸗Dirig. 
Heeger in Rotenburg a. F. und der Kreisrichter und Abty.-Dirig, 
v. Kienitz in Quedlinburg ind zu Kreisger.⸗Räthen ernannt. Verſeßt 
find: der Kreisger.⸗Rath Hoffmann in Grätz an das Kreisgericht 
in Poſen, der Kreisger.⸗Rath Esbach zu Karlsruß in O. Schl. an das 
Kreisger. in Oels, der Kreis richter Holzapfel in Oppeln als Stadt⸗ 
richter an das Stadtger. in Breslau, und der Kreisrichter Pietſch in 
Perleberg an das Kreisger. in Brandenburg. Die Verſetzung d 
Kreisger.⸗Ratbs Willebrand in Oelde, an das Kreisger. in Steſufr 
iſt zurückgenommen. Dem Friedensrichter Dahmen in Jüchen iſt d 
nachgeſuchte Entlaſſunz aus dem Juſtizdienſte mit Penſion vom 1. Ja 


2 


r * 
Goſtyn und der Amtsrichter Frank in Blumenthal find ge 
Kreisrichtern ſind ernannt: der Ger Af Thiemann bei dem Kreis⸗ 
— in Gardelegen, der Ger. Aſſ. Kaufmann bei dem Kreißger. in 
uedlinburg, und der Ger.⸗Aſſ. Buddenberg bei dem Kreisger. in 
ODtpe, mit der Funktion als Gerichts Kommiſſar in Attendorn. Zu 
Amtsrichter find ernannt: der Ger.⸗Aſſ. Tröl bei dem Amtsger. in 
Lehe, und der Ger. Aſſ. Meiners bei dem Amtsger. in Stolzenau. Der 
: nd iſt zum Friedensrichter dei dem Fiedenszer. in 
Malmedy, um Landger.⸗Bez Aachen, ernannt. Der Staatsanwaltsge⸗ 
hülfe Dr. Scheidler in Zufit iſt zum Staatsanwalt bei den Kreis. e⸗ 
richten in Duisburg u. Weſel, mit Anweiſung des Wohnſitzes in Duis⸗ 
durg, ernannt. Dem Rechtsanwalt Notar Lehr in Siegen iſt der Cha⸗ 
rakter als Juſtizraih verliehen worden. Der Oberger. Anwalt Mohr⸗ 
mann in Nienburg it zugleich zum Notar für den Bez. des dortigen 
DODiobrger., mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Nienburg, ernannt. Der 
Rechtsanwalt Eduard unge IL in Akolſen, und der Advokat und 
Notar Dr. Schuſter in Ahlden find geſtorben. Die Stelle in Arolſen 
wird nicht wieder beſetzt. Dem Ger.⸗Aſſ. Dr. Panthel in Ems, dem 
Ger.⸗Aſſ. Ulrich in Wiesbaden, dem Ger.⸗Aſſ. von Yſſelſtein, dem 
Ger.⸗Aſſ. Hermann Friedrich Schultz, dem Ger.⸗Aſſ. von Kühlewein 
und dem Ger.⸗Aſſ. Piesker iſt zum Zweck ihres Uebertrüts zur Staals⸗ 
Eiſenbahn⸗ Verwaltung die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Jaſtiz⸗ 
dienſte ertgeilt. 
Königsberg, 24. September. Die Verhandlung mit den 38, in 
der guednauer Revolte⸗ Angelegenheit angeklagten 
Perſonen begann geſtern Morgen vor dem Schwur gerichte und endete 
Er Abends 8 Uhr an dem erßfen Sitzungstage. Bis dahin waren ſämmt⸗ 
Bde Angeklagte vom Präſitenten bereits über ihre Schuld defragt 
52 worden, auch konnte bereits mit der Vernehmung der Zeugen, deren 
einige 70 geladen find, der Anfang gemacht werben. Den Anacklagten 
iind 10 Bertheidiger beigegeben, unter welchen aus der Bahl der 
Rechtsanwälte ſich die Herren Jaſtiräthe Bülowius, Meitzen, Stenter 
f und Stambrau befinden, die übrigen 6 Vertheidiger ſind Referen⸗ 


darien. 
un Wiesbaden, 24. September. Bekanntlich reſidirt der Herzog 
Adolf zu Naſſau ſchon lange nicht mehr auf dem Schloſſe feiner 
BVBiäter in Biebrich oder auf einer zanderen hieſigen Beſitzung, welche 
ihm durch das Abkommen mit Preußen (neben einer get mit 
17 Millionen Thalern) zu Theil gefallen, ſondern entweder auf ſeinen 
Gütern in Baiern, oder in Frankfurt a. M., dagegen hatte die Be⸗ 
Börde für Verwaltung ſeines großen Vermögens bisher ihren Sitz in 
Biebrich. Dem Vernehmen nach fol nun die letztere nach Wien der⸗ 
legt werden, was darauf ſchlieen läßt, daß Seine Hoheit das naſſau⸗ 
iſche Domizil ganz aufgeben und ſeinen Wohnſitz dauernd in Oeſter⸗ 
reich nehmen wird. PE j 
München, 24. Septbe. Anläßlich der aus der „Allg Sto.“ auch 
in unſere Zeitungs Übergenangenen Nachricht, daß ſich eine größere 
8 politiſche Schrift von dem früheren bairiſchen Mimiſterpräſidenten 
Freiherrn vid Pfordten mit merkwürdigen Enthüllungen unter 
der Preſſe befinde u. f. w., theilt jetzt die klerikale Augsb. Poſtzeit.“ 
3 mit: „Bon Perſonen, welche ſich beſonders um die Sache intereſſirten 
Mt und inzwiſchen Gelegenheit fanden, verläſſige Erkundigungen enzu⸗ 
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ziehen, wird uns auf das Beſtimmteſte verſichert, Freiberr v. d. 
* Bfordlen habe nie die Abſicht gehabt, über die ſpaniſche Thronfolge zu 
Schreiben, oder polftiſche „Enthüllungen“ zu veröffentlichen; die frag⸗ 
liche Nachricht ſei durchauz unbegrlindet und das Eniſtehen derſelben 


ihm unbegre flich.“ 
Be Fraukreich. 

Der „Bien public“ glaubt zu wiſſen, auf den Antrag einer eigens 
im Marineminiſterium eingeſetzten Kommiſſion habe die Regierung 
beſchloſſen, einen Geſetzentwurf einzubringen, demzufolge ſämmtliche 
Deportirten in Neu⸗Caledonien fortan zwangsweiſe zur Hand⸗ 
arbeit anzuhalten und bie zur Deportation nach einem befeſtigten Platze 
Berurtheilten nach der He des Pins zu verlegen wären. Der betrefs 
— 1 ade Geſetzentwurf ſoll bei Beginn der neuen Seſſion eingebracht 
werben  Immeichen läuft Henri Rochefort, deſſen Entweichung 
ohne Zweifel zu dieſen verſchärfenden Maßregeln den Auſtoß gegeben 
ER u, in Genf frei umher. Er it vort im Holel re len abgestiegen, 
wo ſich zufällig eben auch der Prinz Napoleon befand. Als dieſer von 
dem neuen Ankömmling erfuhr, verlangte er ſogleich feine Rechnung, 
wodurch ſich der Wirth genölhigt ſah, Rochefort das Unterkommen zu 
verweigern. Derſelbe hat dann mit feiner Tochter im Hotel du Lac 
Qiauartier genommen. Er hält ſich, wie es ſcheint, von den dort wei⸗ 
lenden Kommuneflüchtlingen ſorgſam fern; einem amerikaniſchen Zei⸗ 
tungskorreſpondenten, der ihm feine Verwunderung darüber ausſprach, 
erwiderte er: „Wie ſollte ich anders? Sie find fo ſchmutzig!“ Die 
Auflage der „Laterne“ beträgt nach dieſer Quelle 4600 Exemplare, 


Zur Säkularfeier des Promberger Kanals. 


BR Von I. ©. 
IR 1 Bromberg, im September 1874. 
2 Die deutſche Art, das Haus mit der ſchmalen Giebelfront gegen 


die Straßen zu kehren kämpfte bis zur Zopfzeit meiſt ſiegreich um ihr 
Recht. Die altdeutſchen treppenförmig aufſteigenden Giebelwände er⸗ 
halten ſich fogar durch die ganze Rececoperiode der Baukunſt. Das 
Sprüchwort: „Ein ſchöner Giebel ziert das Haus“ mochte in dieſer 
deutſchen Bauart feine Begründung finden. In Wort und That ſpie⸗ 
gelt ſich die Zähigkeit der deutſchen Familienſitte. Während Schloß, 
N Kirche und Ralhhaus ſchon längſt verwälſcht, verzopft worden, be⸗ 
wahrte das bürgerliche Haus allein noch die Rechte der alten natio⸗ 
nalen Ueberlieferung. In ihrem politiſchen Leben hatten die deutſchen 
Reichsflädte frühzeitig das alte Rom kopirt, fo daß auch in dem klein⸗ 
ten reichs ſtädtiſchen Krähwinkel Conſul und Senat geſpielt wurde. 
Demnach blieb die Sitte wie der Bau des Hauſes in dieſen Städten 


Hauſe ein ehrwürdiger deutſcher Patriarch geweſen. Der deutſche Gic- 
delbau verbreitete ſich frühzeitig auch in den ſlawiſchen Ländern. Mit 
ihm kamen deutſche Sitten und Gebräuche, deutſche Handwerker und 
Bauern nach Schleſien, Preußen und Polen, deren Nachkommen theil⸗ 
weiſe noch heut ſich durch ihre eigentbhümlichen Trachten und ihren 
befferen Landbau vor ihren flawiſchen Nachbaren auszeichnen. Frakau 
war zur Zeit der Piaſten eine faſt deutſche Stadt. Aus dieſer Pe⸗ 
kiode der germanaſchen Einwanderung im zwölften und dreizehnten 
Jahrhundert ſchreibt ſich die Blüthezeit der polniſchen Städte, ja des 
ganzen polniſchen Reiches, welches in Bezug auf Gelehrſamkeit und 
höheres Wiſſen ſogar im vierzehnten Jahrhundert das deutsche Reich 
überholt hatte; denn Kaſimir der Große gründete bereits 1348 die 
1 Univerſuät Kraukau, während die erſte derartige Lehranſtalt in Deutſch⸗ 

land erſt 1356 zu Heidelberg geftiftet wurde. Die Perle des Neckar 
und der Smaragd an der Brahe — womit wir die hieſige Stadt ſei⸗ 
ner vielen grünen Farbentöne wegen zu vergleichen uns erlauben — 
aben in Bezug auf die Entſtehung ihres Namens eine gewiſſe Ver⸗ 
ndtſchaft; denn während in grauer Vorzeit der maleriſche Schloß 
am Neckar ein mit Heidelbeeren bewachſener Berg war, der 
däter darunter entſtehenden Orte feinen Namen gab, mögen die 
ige bes alten Weichſelbeites, in welchem — wie die Geologen be 
en — unſere Braheſtadt erbaut iſt, mit dichten Gebüſchen von 


Rorben. | 


wovon nicht weniger 
ſchmuggelt werden. 
Rußland nad Polen. 


Petersburg, 22. September. Der „Reg.⸗Anz.“ veröffentlicht 
das folgende Zirkular des Verweſers des Miniſteriums des Innern 
an die Gonvernementschefs: j 


Durch Zirkular vom 30. Oktober 1873 ſetzte das Miniſterium des 
Innern die Herren Gouverneure von der Bedeutung der Ma⸗ 
trikeln in Kenntniß, welche von den deutſchen Kon fuln in 
Rußland den Angehörigen des deutſchen Reichs ertheilt werden. Nus⸗ 
mehr hat die kgiſerlich beutſche Regierung verfügt, daß die Eintragung 
in die konſulgriſchen Matrikeln, welche durch das Geſetz des deutſchen 
Kaiſerreichs vom 8. November 1867 den in Rußland anſäſſigen Ans 
gehörigen des deutſchen Reichs als ein Recht zugeſtanden war, deſſen 
ſie ſich nach eigenem Ermeſſen bedienen konnten, für dieſelben obne Aus⸗ 
nahme verbindlich iſt, wobei folgende Beſtimmangen zur Geltung 
kommen, weiche den Gegenſtand einer vorlänfigen Vereinbarung mit 
unſerer Regierung gebildet haben: 

a) Jeder Angehörige des deutſchen Reichs iſt verpflichtet, ſechs 
Monate nach feiner Ankunft in Rußland ſich in die Regiſter oder 
Matrikeln desjenigen deutſchen Konſulats eintragen zu laſſen, ın deſſen 
Bezirk er feinen Wohnfig zu nehmen beabſichtigt. b) Die Eintragung 
in die Matrikeln kann nur dann erfolgen, wenn das Konſular ſich 
überzeugt hat, daß der betreffende Angehörige des deutſchen Reichs mit 
einem von einer ruſſiſchen Geſandtſchaft oer Konſulat im Auelande 
viſirten Nationalpaß oder Wanderbuch nach Rußland gekommen iſt. 
c) Die konſulariſchen Matrikeln erhalten eine befondere Rubrik, in 
welcher bei dem Namen eines jeden Angebörigen des deutſchen Reichs 
angezeben ſein wird, mit was für einem Nationalpaß derſelbe nach 
Rußland gekommen iſt. d) Eine Kovie der Regiſſer oder Matrifeln 
wird nach Ablauf eines jeden Jahres vom Konfulat dem örtlichen 
Gouverneur zugeſtellt. e) Jeder, in das Regiſter oder die Watritel 
eingetragene Angebörige des deuiſchen Reichs erhält vom Kouſul eine 
Beſcheinigung barüber unter derſelben Nummer, unter weſcher er ein: 
gelragen worden, ſo daß unſere Behörden, da fie Kopien der Matri⸗ 
keln b ſitzen, zu jeder Zeit in der Lage find, ſich von der Echtheit einer 
jeden konfulgriſchen Veſcheinigung zu überzeugen. 

Im Hinblick au dieſe neuen ſehr beſtummten Verordnungen und 
um in der Auffaſſunz der von den deutſchen Konſuln ausgeſtellten 
Matrikelſcheine, die nun ehr eine genaue präziſirte Bedeutung erhal: 
ten, Einheit herbeizuführen, habe ich die Ehre, die Herren Gouver⸗ 
neure zu erſuchen, unter gänzlicher Aufhebung dez oben erwähnten 
früheren Zirkulars folgende Regeln zur Richtſchnur zu nehmen: 1) 
Uuſere Poltzeibebörden find nicht berufen, irgend einen Antbei daran 
zu nehmen, daß die Angehörigen des deutſchen Reichs ſich auf Verlau⸗ 
cen ihrer Konſuln mit Matrzkeiſcheinen verſezen. 2) Die Angehörigen 
des deutſchen Neichs haben ſich wie alle übrigen Ausländer auch fer 
nerhin auf Grundlage der bei uns in dieſer Beziehung zu Kraft be⸗ 
ſtehenden Gelege mit ruſſiſchen Aufenthalteſcheinen zu verſehen und 
zwar: beim erſten Eintreffen eine Angehörigen des deutschen Reichs 
in Rußland iſt von demſelben zur Legitimirung feiner Perſon fein von 
einer zuſſiſchen Geſandlſchaft oder einem ruſſiſchen Konſulat beglaubig⸗ 
ter Nafioualraß oder fein Wanderbuch zu verlangen; nach Verlauf 
von ſechs Monaten vom Tage der Ankunft hat ſich der Angehörige 
des deutſchen Reichs mit dem erſten ruſſiſchen Aufenthaltéſchein zu ver⸗ 
ſeben, welcher ihm auf Grund feines Nationaſpaſſes ertheilt wird; die 

ſpäteren ruſſiſchen, jährlich zu erneuernden Scheine werden fodann auf 
Grund des vorhergehenden abgelaufenen Scheines ausgefertigt. 3) In 
allen den Fällen, in denen die Lokalbehörden es nothwendig erachten, 
von in Rußlaud lebenden Angehörigen des deutſchen Reichs außer 
ihrem ruſſiſchen Aufenthaltsſchein noch einen anderen Beweis ihrer 
Zugehörigkeit zum beutſchen Reiche verlangen, ſind die von dem deut⸗ 
ſchen Konfulate ausgestellten Matrikelſcheine als thatſächlicher Beweis 
der Zugehörigkeit des Inhabers zum deutſchen Reich anzusehen. 

ch Petersburg, 28. September. Wie bei Ihnen, fo ſteht auch 
bei uns eine Neuregelung der auf das Kloſterweſen bez 
Bellingen zu erwarten. Unter Ande ve heißt ea, va 
nur force Perſonen in die Klöſter werden eintreten Dürfen, welche ent⸗ 
weder ihrer Militärpflicht genügt, oder aber zum Militär dienſt als 
unbrauchbar befunden worden ſind. — Ein kürzlich veröffentlichter 
Ukas enthält die Ernennung des Generals der Jafanterie Niepokoj 
czucki, zum kaiſerlichen Generaladjutanten. Es iſt dies der dritte 
Pole, welcher Generaladjutant iſt; die beiden erſten ſiad Graf Prze⸗ 
wuski und Fürſt Nadziwill. Kein Pole iſt jedoch bisher Mitglied des 
Staatsrathes. 


* 


Brombeeren beſtanden geweſen fein, von denen der deutſche Name der⸗ 


ſelben — von dem polniſchen ſehen wir hier ab — ſich leicht herleiten 
läßt. Beide Städte hatten — wenngleich zu verſchiedenen Zeiten 


— daſſelbe Schickſal: fie wurden zernört und niederge⸗ 
braunt; Heidelberg durch die franzöſiſchen Röäuberbanden 
des General Meloc, Bromberg, durch den deutſchen Ritter: 
orden, welcher dieſe Stadt um ihren Welthandel beneidete und 


ſpäter zu wiederholten Malen durch die Schweden. Beide Städte 
gingen wie ein Phönix aus ihrer Aſche hervor. Wenngleich unſer 
ſeit einem Jahrhundert rührig emporſtrebendes Bromberg keine 
romantiſche Umgebung, keine epheuumrankte Schloßruine, feine Unis 
verſität beſitzt, ſo hat es dafür einen berühmten Kanal, herrliche 
Prommenaden an den Schleuſen und freundliche Reſtaurationen. 
Andererſeits machen die Bewohner der Braheſtadt in Bezug auf Er⸗ 
bauung von Stätten für Wiſſenſchaft und Kunſt beſcheidene Aaſprüche. 
Sie begnügen ſich mit der vor zwei Jahren erfolgten Grundſtein⸗ 
tegung einer Gewerbeſchule — an der Stelle, welche vorläufig mit 
einem hohen Zaun umfriedigt iſt — und mit der Hoffnung auf die 
Grundſteinlegung eises Gymnaſiums, nachdem die Räume des bis⸗ 
herigen für die Schülerzahl viel zu klein befunden wurden. Der Bau 
einer höheren Töchterſchule wird dagegen nächſtens in Angriff ge⸗ 
nommen werden, was freilich ſehr noth thut, da Wände und Decken 
eines alten Kloſtergebäudes, welches ſeinerzeit zu Schulzimmern her⸗ 
gerichtet wurde, dem Einſturze nabe ſind. Unter ſolchen, theils in 
nahe, theils in ferne Ausſicht geſtellten Bauten ſteigt der Thurmbau 
der einſtigen Kathedrale von Bromgerg mächtig empor. Seine Voll⸗ 
endung dürfte noch in dieſem Jahre erfolgen und ſomit der bisherigen 
Thurmloſigkeit dieſer Stadt ein Ende machen. 

Iſt es nicht bedeutungsvoll, daß am Sedantage die Banner mit 
den Farben des einigen Deutſchlands von den hoben Gerüſten des 
neuen Kirchthurms auf eine Stadt von mehr als 28,000 Einwohner 
herabwehten; auf eine Stadt, welche vor hundert Jahren zu einem 
armſeligen Orte herabgeſunken war, der kaum noch von achthundert 
Menſchen bewohnt wurde. Allerdings iſt Bromberg — wie wir aus 
den Chroniken erfahren — durch die unaufhörlichen Kriege und häufigen 
Peſtkrankheiten im 17. und 18. Jahrhundert erſt ſo heruntergekommen; 
denn im 15. und 16. Jahrhundert gehörte es zu den wohlhabendſten 
Städten der Landſchaft Kujawien und war ſogar ſelbſt eine Haupt⸗ 
ſtadt, nämlich von dem Ländchen, welches im Polniſchen mit dem 
Namen „Krajna“ bezeichnet wird. In jener Zeit blühte fein Handel. 
Hauptartikel deſſelben waren: Getreide, Holt, Hanf, Leinwand, 
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: Bojen, 8. September. 
In gewiſſen Kreiſen wird das Projekt geplant, auf franzöſi 
ſchem Boden die deutſche Fahnef aufzurichten. Der Plan geht 
aber nicht, wie wir den Friedensfreunden zur Beruhigung mittheilen 
wollen, vom preußiſchen Geueralſtab oder vom deutſchen Reichskanzler⸗ 
amt aus, Sondern von Ultramontanen deutſcher Zunge. In der „Ger 
mania“ nämlich und ähnlichen Blättern wird gegenwärtig da⸗ 
für agitirt, der Muttergottes in Lourdes eine deutſche 
Fahne zu weihen und durch eine deulſche Deputation dorthin brin⸗“ 
gen zu laſſen. Zur Ausführung dieſes Gedankens werden bereits ver? 
ſchiedene Vorſchläge, wie Bildung eines Zentral⸗Komite's, Einſamm' 
lung von Beiträgen ꝛc. gemacht. Von der Farbe der Fahne ſcheint 
man noch keine beſtimmte Vorſtellung zu haben, aber hoffentlich erfah-“ 
ren wir bei dieſer Gelegenheit, weſche Farben die Germania der UP 1 
montanen für ſich auserſehen will. a N 
Auch in Belgien verſuchen jene politiſchen Wafſerköpfe, deren Agi?“ 
tationen wir vor Kurzem an leitender Stelle kennzeichneten, ihr Hal 
Nachdem die enghiſche Preſſe diel Abgeſchmacktheit der kopenhagenet if}. 
Anſchuldigungen gegen das Deutſche Reich erkannt hat und die Ab? 
mühungen eines früber in franzöſiſchen, jetzt in welſiſchen Intereſſen 
arbei enden wiener Journals, auf Grund der nordſchleswigſchen Aus 
weiſungen Hader zu ſtiften, nicht mehr verfangen wollen, gehen aus 
Kopenhagen unter dem Datum des 22. Septbr, dem „Nord“ und der 
„Independance“ (vermuthlich aber auch den pariſer Blättern) Tele⸗ 
gramme zu, wonach in der däniſchen Reſidenz „aus guter Quelle“ vert 4 
'autet, Preuße habe Dänemark zum Eintritt in „la confédération da 
Nord“ aufgefordert, ſei jedoch von däniſcher Seite abgewieſen wor 
nachdem Rußland erklärt Babe, es werde niemals die Schlüſſel der 
Oſtſee in deutſche Hände übergehen laſſen. Dieſer Zwiſchenfall ſchein 
einen großen Einfluß auf dic ruſſiſche Politik Spanier gegenüber (e 
gehabt und die Anerkennung der Serrano'ſchen Regierung bis jest 
verzögert zu haben. Ferner wird der vielbeſprochene Brief des ruf 
ſiſchen Kaifers an Don Carlos mit dieſer Sache in Verbindung ge? 
bracht. Die brüſſeler „Independ.“ qualiſizrt das Alles kurzweg al 
Blödſim und der „Nord“ zwerfelt nicht daran, daß dieſer wohlausge⸗ 
beckte Roman in mebreren verbeſſerten und beträchtlich vermehrten 
Auflagen in gewiſſen Blättern paradiren werde, voch ſei es unn 
hinzuzufügen, daß man ſich nicht die Mühe des Nachdenkens zu geben 
brauche, um ihn ernfihaft zu nehmen. Nachdem der „Nord“ alsdaus 
ausgeführt, daß Deutſchland ſchwerlich Neigung haben werde, die vor?“ 
handenen oppofttionelen Parteien gegenwärtig noch durch eine däm“ 
ſche Oppoſition zu vermehren, hält er es für unnütz, die übrigen Ka 
puel des Romans zu diskutiren. Es könne jedoch nicht oft genng wie“ 
erholt werden, daß diejenigen, weiche an eine Erlaltung der Freunde 
ſchaft zwiſchen Deutſchland nud Rußland glauben, weil dieſes ſich 9 
weigert habe, die ſpaniſche Regierung ſofort anzuerkennen, ſich ſeh⸗ 
täuſchen. Die beiden Regierungen haben eine Frage verſchleden auf I 
gefaßt, welche, eine reine Op ortunitätäfrage, weder bei der einen,“ 
noch bei ber andern wirkliche Lebensintereſſen berührte und von den 
Fundamentalfragen der europäſſchen Politik weit entfernt blieb. Wiener I 
in Berlin, noch in Wien und St. Pelersburg habe man dieſe Mei ‘2 
nungsverſchiedenheit über einen ſckundären Zwiſchenſall als binxeicht 
erachtet, ein Einvernehmen zu nüten, welches au zu ſolid 
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Es geſchtben Zeichen und Wunder! Madrid erſche 

nende alpbonſiſtiſch geſtunte, franzoſenfreundliche Epoea“ kann nich 

umhin, die deutſche Reichsregierung und den Vertreter berſelben beim 
Marſchall Serrano gegen laut werdende Verdächtigungen in Sch 
zu nehmen, indem fie darauf binweiſt, daß die offene Sprache des 
Grafen Hatzfeldt jede ehrgeizige Nebenabſicht aus ſchließe. Das Blat 
fährt dann fort: „Die Pläue von Gebietserwerbungen werden vos 
ihm (d. Hatzfeldt) als ein wahres Märchen betrachtet und was die 
Zumulhung einer beſtimmten Regie runge form der Dynaſtie betriſſt 
jo erklärt Graf Hatzfeldt in feinen Unterredungen, daß Deutſchland 
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Wolle, Wachs, Leder. Auch mit Bier wurde ein ſtarker Export ge, 
trieben. Dieſes Bier ſcheint damals nicht ohne Einfluß auf de 
Stimme geweſen zu fein. So wird von dem Pater Dionyſius By 5 5 
goſtianus erzählt, daß er ein ſtarker Biertrinker und Guardian 60 
dem Bernhardinerkloſter zu Bromberg geweſen und in hohem Alte?“ 

geftorben ſei. Er hatte eine unerhört tiefe und ſonore Baßſtin = 
Wenn hundert Brüder mit ihm fangen, ſchien er dennoch allein 1 
fingen. Oft fang er fo fräftir, daß der Fußboden dröhnte. Früh 
war er Kantor in Krakau geweſen. Dort fang er einſt eine Paffage N 
eines Reſponſoriums ſo ſtark, daß die Meßprieſter ängſtlich aus d 4 . 
Kirche liefen, weil fie glaubten, die Decke müſſe einſtürzen. — Für G 41 
fang und Muſik waren Brombergs Bewohner ſchon frühzeilig einst“ 
nommen. Darum hatte das Bromberger Glockenſpiel, welche“ 
als das beſte in gam Kujawien genannt wurde, eine große Berühm! | 
beit. Bromberger Glocken hörte man damals eine game Stunde wen 
im Umkreiſe der Stadt. Die beſten wurden im J. 1716 nach Schwe“ 
den geſchleppt. Unter den Merkwürdigkeiten Brombergs nahmen au 
die Lachſe eine hervorragende Stelle ein. Sie wurden beſonders un 
ter den Speiſen der geiſtlichen Herren aufgeführt und es wurden — wi 1 
die Bernhardiner⸗Chronik berichtet — in dem zur Stadt gehörige!“ 
Fange binnen 21 Stunden ca. 170 Stück gefangen. Man bediente ih 
dazu hölzerner durchlöcherter Kaflen. — Von allen dieſen Herrlichkeites 
geiſtigen und leiblichen Genüſſen war im Jahre 1770 nichts met I 
wahrzunehmen. Schon 1737 hatte Bromberg nur noch zwei Thor? 
nämlich das Kujawiſche und das Poſener Thor; an der Brahe⸗ Seit“ 
beſaß die Stadt keine Mauern mehr. Das Nathbaus drohte IP AI 
einzuſtürzen. Das Schloß lag ſeit 1656, wo die Schweden unter or 2 
neral Wrangel furchtbar gehauſt hatten, in Trümmern und wurde 
ſeitdem nicht mehr aufzebaut. Um 1773 ſtand in der langen Gaſſe ef 
jetzigen Friedrichsſtraße — nur hier und da ein Haus. Die Ede . 

Bärenſtraße, wo jetzt die Apotheke des Herrn Jakobſohn ficht, war en 
Sumpf. In der Gegend der Pfarrkirche befand ſich außer dem Je 
ſuiten⸗Kollegium (dem jetzigen Gymnaſium) nur noch ein einzige“ 
Haus. So drodte alſo dieſer Stadt der nahe Untergang, das Ber 
ſchwinden aus der Weltgeſchichte! Aber das alte Sprüchwort hatte 
auch hier bewährt: „Wo die Noth am größten, ift Hülfe am nächſten 
Dieſe Hülfe kam vom „alten Fritzen'“ dem großen König, der nach be 
erſten Tbeilung Polens ſich der Bewohner feiner neuen Lande wie en 
Vater ſeiner verlaſſenen Kinder annahm. Friedrich der Große 11 A‘ 
feinen „mémoires de 1763 jusqu a 1775“ den Zuſtand ver ermorde ie 
Länder als einen Zuftand der heilloſeſten Unordnung und Un = 


| 
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Böker zu ſchaff 


maßen entarte, daß fie eine Gefahr für den europäiſchen Frieden und 
r die konſtitationellen Grundlagen der Staaten bilde, ſich befugt 
glauben, freundſchaſtliche Bemerkungen zu machen.“ 

Die geſtern an dieſer Stelle erwähnte Rebellion in Kho⸗ 
kand iſt nach einem Times⸗Telegramm aus Berlin das Werk der 
Kirgiſen der nördlichen Berge (alſo der an Rußland grenzenden Di» 
ſtrikte). Die Lane des Khauz ſoll derſelben Quelle zufolge eine ver⸗ 
zweifelte ſein. Die Rebellen haben ſich bereits der Städte Namangan 
5 und ftorſan bemächtigt. 


— 


Lokales und Provinzielles. 


Bojen, 26. September. 

— Das königl. Konſiſtorium der Provinz Poſen hat in Betreff 
der Anmeldung von Geburten auf eine dahin gehende Anfrage folgende 
Verfügung an die geſammte evangeliſche Geiſtlichkelt erlaſſen: „Auf 

Ihren Bericht vom 24. d M. gereicht Ew. Hochwärden zum Beſcheide, 
daß zur Vornahme einer Taufhandlung die Beibringung 
einer Beſcheinigung über die erfolgte Eintragung des Täuflings in die 

GGeburts -Regiſter des Standes Beamten nicht erforderlich if. Das 

gegen empfiehlt es ſich, bei Gelegenheit der Taufe die Eltern auf die 

Nochwendigkeit der Anmeldung der Geburt bei dem Standesbeamten 
aufmerkſam zu machen, um etwaige Verfäumniſſe in Bezug auf dieſe 

Verpflichtung der Eltern zu repariren.“ 

N — An die leidenſchaftlichen Ausbrüche des „Dziennik Poznanski, 
über den Mißerfolz der polniſchen Petitlon betreffs der Unter⸗ 
richts ſprache knüpften wir geſtern Die ruhiz gehaltene Be⸗ 
merkung, es werde wabrſcheinlich ſpäter fo mancher Pole der Staats: 
regierung Dank wiſſen, daß fie Sorge trage, bei den Polen eine 

beſſere Kenntniß der deutſchen Sprache zu verbreiten. Diele Anſicht 

veranlaßt den „Dziennit“ zu men e 

1 uns, daß die Poſener Zeitung, nicht auch ſich und 

i A Platte in Aukuckt Kir das „Glück“ danken läßt, 5 9 
und die Regierung überſchüttet boer noch überſchütten wird, denn 
nuerſchbpflich iſt ja ihre Gnade gegen uns. Der Bolener Ztg. und ihrer 
eehrten Kollegin gebührt jz auch eine Anerkennug, denn, deſorgt um das 
Loos der polniſchen Nationalität, bewegen fie die Behörden bie polniſche 
Sprache zu entfernen und uns bas „Glück“ angedeihen zu laſſen, welches 
aus dem Studium der beutſchen Spruche erwächſt. Bei ihrer Schamloſig⸗ 

keit () hätte man dies erwarten können. ö 

Su Wir würden unſern Leſern und uns ſelbſt zu nahe treten, wenn 

wir auf einen ſolchen Ausbruch ſinuloſer Raſerei nur ein Wort ent 

gegnen wollten. 

1 — Der „Kuryer Bun.” ſchreibt: Wir erfahren aus Trzemeſz no, 

daß ber Domherr Korytkowski im Gefängniß ein ſehr unbeque⸗ 

mes, ſinſteres und hochgelegnes Zimmer angewieſen erhalten hat. Zu 
dem Gefängniß in Trzemeſzud gehört kein Garten, noch irgend ein 

Ort, wo man friſche Luft ſchbpfen könnte. Dem Gefangenen wird 

auch das Abhalten von Meſſen nicht geſtattet. Man muß hoffen, daß, 

ſobald an die höhere gerichtliche Behörde eine Vorſtellung gerichtet 
mird, die nundtbigen und durch nichts gerechtfertigten Beläſtigungen 
wegfallen werden, ſonſt würde die neunmonatliche Einſchließung den 
Organismus des Gefangenen vollſtändig untergraben. — Der Dekan 

Temafze ws ki, welcher in demfelben Geſängniß eine fünſtä zige 

tage ab bäßt, wird morgen (Sonntag) aus der Haft entlaſſen. 
. ib. Base Börf. Cour.“ aus Paris, vaß die be⸗ 

a e Fürſt torys! 

derinnenkloſter in Boten ſtaatlich ausgewieſen wurde, in Paris ange⸗ 

kommen ift, um dort in das Karmeliterinnenkloſter zu treten. Die 

Fürſlin iſt die Schwägerin der Prinzeſſin Marguerite, der Tochter des 

Herzogb von Nemon:s. 

— Mehrere berliner Korreſpondenten ſchreiben: Gutem Vernehmen 
nach wird der Miniſler für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
Dr. Friedenthal, ſowobl das Reichstagsmandat für Mühlbauſen⸗ 
Langenſalza, als jenes für das Abgeordnetenhaus Rei erig:-Bomfi) 

annehmen. An feiner Wiederwahl wird nicht gezweifelt. 

\ JC ˙ m ⁵ ð d ðͤ . 

beit bezeichnet. Damit ſtimmt der in den Akten der Regierung zu Brom 

derg vorhandene Bericht vom Jahre 1773 überein, worin es beißt: 

3 „Die Viehraſſen waren ſchlecht nud entartet, die Ackergeräthe 

in hohem Grade unvollkommen und außer der Pflugſchaar ohne alles 

Eiſen; die Aecker ausgefogen voller Unkraut und Steinen, die Wieſen 

N \ verſumpft, die Wälder, nur um das Holz zu verkaufen, unordentlich 

ausgehauen, das Land wlſt und leer. Die alten ſeſten Städte, die 

5 fogenanuten Schlöſſer lagen in Schutt und Trümmern, ebenſo die 

meiſten kleinen Städte und Dörfer. Die vorhandenen Wohnungen 

. ſchienen kaum geeignet, menſchlichen Weſen zum Aufenthalte zu dienen. 

Durch unaufhörliches Fehden und Kriegen der vergangenen Jahrhun⸗ 

derte, durch Feuersbrünſte und Seuchen, durch die mangelhafteſte 

Verwaltung war das Land entvölkert und entſittlicht. Die Juſtippflege 

lag ebenſo im Argen wie die Verwallung. Der Bauernſtand war 

ganz verkommen; ein Bürgerſtand exiſtirte gar nicht; der Netzediſtrikt 
wirr ganz entvölkert. Wald und Sumpf nahmen die Stälte ein, wo 
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f 
vordem eine zahlreiche Bevölkerung Platz gefunden hatte.“ 
N) Für die Tätigkeit eines Mannes, wie Friedrich der Große, waren 
die neu erworbenen Länder ein höchſt geeigneter Schauplatz. Sofort 
5 ging er daran, aus dieſem „Stückchen Anarchie“, wie er ſich aue⸗ 
druckte, ein ziviliſirtes Land zu machen. Bei dieſer mühevollen Arbeit 
8 wurde er von Beamten unterſtützt, von denen er ſofortiges Verſtehen, 
1 ſchnelle Erfaſſung ſeiner Gedanken, pünktliche Ausführung und die 
mzsslichſte Sparſamkeit verlangte. Dabei ließ es der König an Geld 
nicht fehlen. So ſparſam und bedächlig er auch als Landesvater zu 
Werte ging, ſo freigebig und großmüthig zeigte er ſich dem Netze⸗ 
wre gegenüber. Das Denkmal, welches die Bewohner des Netz 
Kanes ihm auf dem hieſigen Friedrichsplatze errichteten, iſt daher ein 
wohlverdientes Zeichen ihrer Dankbarkeit. Das große Werk, durch 
welches der König dem neu erworbenen Lande eine nie geahnte Blüthe 
Sab, iſt die Anſegung des Kanales zwiſchen Bromberg und 
Nakel, von der Brahe zur Netze, zur Verbindung 
der Oder und der Weichſel. Die Hauptperſonen bei der 
Ausführung dieſer Waſſerſtraße waren der hinterpommer'ſche Lande 
baumeiſter Jawein und der Geheime Ober⸗Finanzrath von Vrenleuhoff. 
Letzterer war eine, für den Kanalbau wie für den ganzen Netzdiſtrikt 
geſchichtlich und menſchlich ſo bervorragende Perſönlichkeit, daß wir 
ene Skizze ſeines Lebens und Wirkens hier am geeigneten Platze finden. 
Franz Balthaſar Schönberg von Brenkenhoff wurde 1723 zu 
Nadeburg bei Halle an der Saale geboren. Nachdem er früh ſeine 


A 
nA; 
Etiltern durch den Tod verloren, trat er in fürſtlich deſſauiſche Dienſte. 
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ska, die aus dem chemaligen Karmeli⸗ 


— Der Vikar Wendland in Schrimm, welcher 
nach 1 elner IAtägigen Gefängnißſtrafe aus der 
laſſen wurde, iſt am 20. d. auf 


gaugenen e aus dem Regierungsbenrk Poſen ent⸗ 
ſich zunächſt nach Czempin 


ernt worden. Der Ausgewieſene begab 
und von dort per Eiſenbahn nach Trachenberg. ; 

. r. In den Michaelisferien, die mit dem heutigen Tage be⸗ 
Ne und 14 Tage lang dauern, 1 

ebrerverfammlungen, und zwar in den Tagen vom 6.—8. 
Dftober, ſtatt. Am erſten Tage, am 6. Oklober, hält der Poſener 
Provinztal⸗Lehrerverern im Saale des Hotel de Soxe feine 
zweite Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung der ſelben 
ſtehen näichſt der Berichterſtattung über die Vereinsthätigkeit und die 
Rechnungslegung pro 1873/74 ein Referat über die Anforderungen an 
die Reuorganiſaſion der Schule, und 4 Anträge, unter dieſen ber des 
Zweigvereins Liſſa: „Der Lehrer ſoll Sitz und Stimme im Schul⸗ 
vorſtande haben, und wo ſich ein größeres Schulksllegium befindet, 
wenigſtens ein von den Lehrern ſelbſt gewäblter Kollege in dem Vor⸗ 
ſtande über das Wohl und Wehe der Schule milberathen.“ Außerdem 
ſteht auf der Tagesordnung die Gründung eines Peſtalozzi⸗ 
Vereins für die Provinz Poſen, bezw. in Verbindung mit einer 
Libensverſicderungsgeſellſchaft. Auch find die Vor ſtandsmitglieder des 
Poſener Provinzial⸗Lehrervereins, ſowie 2 Mitglieder und 2 Stell: 
vertreter in den Borfiaud des Preußiſchen Landeslehrervereind zu 
wählen. — Am 7. Oktober findet eine außerordentliche General⸗Ver⸗ 
fammlung des Lehrer⸗Sterbekafſen⸗Vereins des Groß: 
berzogthums Poſen ftatt, in der es ſich vornemlich um die 
Abänderung einiger Beſtimmungen des Statuts handelt; unter Ande⸗ 
rem handelt es ſich darum, die Beſtimmüng, nach welcher jedes Mit⸗ 
glied, weſches aus dem Lehreramte entlaſſen wird, auch die Mitglied⸗ 
ſchaft an dem Vereine verliert, dahin abzuändern, daß die Eniſchei⸗ 
dung hierüber dem Verſtande des Verceins überlaſſen werde. — Am 
8. Oktober hält der Pudewitzer Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗ 
Verein feine Generalverſammlung ab. 


d— Koſchmin, 24. Sept. [Kartoffelernte und Preiſe. 
Felddiegſtähle. Handwerker. Winterſgat⸗Eule! 
Die Kartoffelernte hat in dieſer Woche hier begonnen und wird bis 
jetzt von dem ſchönſten Wetter begünſtiat. Die Arbeiter erhalten 8 Sar. 
Bm Tag, oder auf Alkord 1 Sgr. 3 Pf. bei großen, 1 Sgr., 6 Pf. bei 
leinen Kartoffeln. Es kann jo ein Arbeiter obne große Anftrengung 
12 bis 15 Sgr. täglich verdienen. So viel man hört, iſt der Ertrag 
kein guter, was auch ſchon der Umſtand beweiſt, daß man am letzten 
Wochenmarktslage 25 Sur. bis 1 Thlr. pro Scheffel zahlte. — In 
letzter Zeit find hier bedeutende, Felddiebſtähle verübt worden, ins be⸗ 
ſondere iſt es neben Kohl, der faſt nirgends gerathen iſt, und Rüben, 
auf Kartoffeln abgeſezen. Ganze Flächen wurden von dieſen Nachts 
ausgeriſſen. Ja die Diebe erfrechten ſich fo weit, ſogar bie hier und 
da, naturlich nur zum Schein, um Diebe abzuſchrecken, aufgeſtellten 
Wächterbuden mitzunehmen. — Sehr oft ſind wir ſchon den Klagen 
begegnet, dat in den hieſigen kleineren Städten kein recht ordentlicher 
reſp. geſchickter Handwerker zu finden ſei. So begründet dieſe Klagen 
nun leider in der Regel ſind, ſo liegt dies doch nicht immer an den 
Handwerkern, ſondern viel häufiger und wohl lediglich an den wohl⸗ 
habenderen Einwohnern der betreffenden Städte und deren Umgegend, 
weil fie theils aus althergebrachtem Mißtrauen den Handwerkern ihre 
Aufträge nicht zu Theil werden laſſen, theils aber, wenn dieſe ihre 
unbeſtellten Erzeugniſſe oſſeriten, ihnen Preiſe bieten, wodurch kaum 
die Auslagen gedeckt, geſchweige denn Mühe und Arbeit belohnt wer⸗ 
ben, obwohl das Produkt ſehr gut mit den Fabrikaten der Großſtädte 
konkurriren, ja ſie an Dauerhaftigkeit gewiß übetreffen wird. Der 
Nimbus der Großſtadt fehlt eben! Dieſe Handwerker find dann ge⸗ 
zwungen, entweder in eine große Stadt zu ziehen, oder ſie gerathen, 
wenn fie duich irgend welche Vertzältniſſe gezwungen werden, am Orte 
zu bleiben, ſehr häufig in die Hände der Wucherer, welche ihnen etwaige 
Vorſchüſſe zur Beſchaffung des Materials ꝛc. zu Erzeugniſſen, die fie 
gar nicht, oder roch zu ſpät und daher mit Verluſt abgeſetzt haben, 
machen. Daß in dieſen Feſſeln ein thalkräftiges und erfprichlidies 
Vorwärtsſtreben faft unmöglich iſt, wird jeder begreifen, der derartige 
Kreditverhältniſſe auch nur annähernd kennt. Er fucht ſich feine Sorge 
dann in Geſellſchaft zu erleichtern, und iſt ſchließlich mehr in den 
Schänken, als in der Werkſtatt zu finden! — Wir haben uns unter 
den heſigen Gewerbtreibenden umgeichen, und da wollen wir vorerſt 
auf die Leiſtungen des Schloſſermeiſters Werſe, welchem wir unſere 
volle Achtung nicht verſagen können, aufmerkſam machen. Diefer junge, 
ordentliche, deutſche Handwerker, der übrigens auch den Feldzug in 
Frankreich mitgemacht hat, fein: Erfahrungen aus der Wanderſchafts⸗ 
zeit in den großen Fabriken als Königsberg 2c. vorwerthend, neben 
manchen anderen rechk prakliſchen Sachen zwei eiſerne Geldſpinde im 
Breife von 130 und 140 Thlr. gefertigt, welche recht ſauber und ge⸗ 
fällig ausſehend, maſſiv und zweckentäprechend gebaut find. Auzwär⸗ 
tige Sachkenner haben ſie als vorzüglich bezeichnet. Mögen dieſe 
Zeilen dazu beitragen, deſſere Zuſtände anzubahnen und tüchtige Hand⸗ 
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Acht Groſchen waren beim Eintritt ſein ganzes Vermögen. Das 
Glück war- ihm hold. Er wurde bald der erklärte Günſtling und 
Freund des Fürſten, der ihm eine durchaus realiſtiſch⸗praktiſche Er⸗ 
ziehung geben ließ. Kaum hatle er feine wiſſenſchaftliche Ausbildung 
beendigt, als er bereits zum Oberſtallmeiſter, dann zum Kammer⸗ 
Direktor von dem wohlwollenden deſſauer Fürſten ernannt wurde 
Ein kleines Kapital, welches die Gunſt feines Herrn ihm vorſchoß, 
wußte der ſchon damals gewandte, geſchäfts⸗ und weltkluge Mann ſo 
geſchickt anzulegen, daß er ſich einige tauſend Thaler Vermögen er⸗ 
warb. Ini ſiebenjährigen Kriege hatte er das große Glück, 30,000 Thlr. 
in einer Stunde durch die bloße Unterſchrift ſeines Namens zu ge⸗ 
roinnen, indem er als Armee-Lieferant feine Kontrakte an Unter 
händler cedirte. Durch Bekanntſchaft des deſſauer Hofes mit dem 
preußiſchen fand Brenkenhoff Gelegenheit, ſich Friedrich dem Großen 
bemerklich zu machen. Er trat in feinen Dienſt, zunächſt als Armee⸗ 
Lieferant. Der große König hatte alsbald ſeinen Mann erkannt. 
Beenkenhoff erbielt nach eigener Wahl den Poſten eines Wirklichen 
Geheimen Oder⸗Finanz⸗ und Domänen⸗Naths mit Sitz und Stimme 
im General⸗Direktorium und iveitamend Thaler Gehalt. 


Für den Freund der Kulturgeſchichte iſt es von Jntereſſe, auch 
diejenigen Perſönlichkeiten dennen zu lernen, welche bei der Entſtehung 
eines großen Werkes indirelt mitgewirkt haben. Bei dem bromberger 
Jnnal war es eine polniſche Dame, die Gräfin von Skorzewska. 
Dieſe leiſtete durch ihre Anhänglichkeit an die preußischen Intereſſen 
dem Vorgehen Friedrichs des Großen im Netzdiſtrikte weſentlichen Vor⸗ 
ſchub. Brenkenhoff lernte die Gräfin in Drieſen kennen, Bes 
feirdigt von feinen Leiſtungen auf dem Gebiete der Biuchtrocken⸗ 
legung, lud fie ihn ein, auch die großen Brüche auf ihren Labiſzyner 
Gütern zu unterſuchen. Bei dieſer Gelegenheit entdeckte Brenken off, 
daß die Netze viel höher als die Brahe läge und daß eine Kanalver⸗ 
bindung zwiſchen beiden Flüſſen herzuſtellen ſei. Im Frübjahre 1772 
theilte er ſeine Idee dem Könige mit. Dieſer machte ſie zu ſeiner eige⸗ 
nen, ließ ſofort das Holz in der Tucheler Haide, mit dem die Brahe 
bebedt war, mit Beſchlag belegen und wies die Kaufſumme von 
684,000 Thlrn. an, 

Die Geſammtkoſten beliefen fih nach den Anſchlägen des Landbau⸗ 
meiſters Jawein auf 739,956 Thlr., wozu noch das geſammte Bauholz 
aus den königlichen Forſten, beſonders aus der Tucheler Haide kam, 
nämlich 110 extra ſtarke Eichen, 66 Schneide⸗Eichen, 288 Thor⸗ oder 
Schwell⸗Eichen, 5261 kieferne Sägeböcke, 253 St. extra ſtarkes Kiefern Bau⸗ 
holz, 11,247 St. mittel kieſern Ban holz, 44 Thorſtangen, 600 Lattſtämme, 


finden in unſerer Stadt 3 wichtige 
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gefördert werden! — Auf den Feld 
von bier gelegenen Dominien Kottlin und Witaſzyce 


N 


leſchener Landrath im Kreisblatte ſchreibt, die Änterfaat-Eule in 
he eerender Weiſe aufgetreten. In dem erſteren Orte bat fie bereits 
30 Morgen Raps total zerſtört. a Krotoſchiner Kreiſe hat man v 
dieſer Kalamität glücklicherweiſe nichts gehört. ba 
# Neuſtadt b. P., 25. September. [Feuer. Wechſel ſtem⸗ 
pelprozeſſe] Geſtern brannten in dem eine Meile von hier en 
ir 


legenen, dem Hrn. Hart aus Berlin gehörigen Dorfe Wonſowo, 
Bauerwirthſchaften und 1 Dominial Familienhaus total nieder. } 
Entſtehungsart iſt bis jetzt unermittelt geoltehen. Der Beſitzer des 
Gutes war zufällig dort anweſend und bewirkte durch die Energie, 
mit welcher er die Löſchanſtalten leitete, daß das Feuer keinen größern 
Umfang erreichte. Es iſt dies um ſo anerkennenswerther, als außer 
der Spritze aus dem Orte keine andere zur Stelle geweſen iſt. Une 
ſere Wiſſens iſt hier von einem Feuer in Wonſowo nichts bemerkt 
worden, weshalb auch von hier keine Spritze dorthin geſchſckt 
worden iſt. — Trotzdem faſt auf jedem der hier ſtattfindenden Ge⸗ 
richtstage Verurtheilungen in Wechſelſtempelprozeſſen erfolgen, kom⸗ 
men ergleichen Vergehen immer häufig genug vor. Vorgeſtern kam 
wieder ein ſolcher Fall zur Verhandlung. Der Aueh natt L. hatte 
aus einem geſtempelten Wechſelblankett die Stempelmarke hergusge⸗ 
ſchnitten und fie, allerdings vorſchrefts mäßig entwerthet, auf ein an ⸗ 
deres Wechſelſchema gekiebdt. Der Strafrichter war aber mit Recht 
der Anſicht, daß trotz der Sri Enutwerthung der Marke 
dieſe ſchon mit dem geſtempelten Blankette gebraucht worden ſein 
konute, (was nicht zu ermitteln iſt, da die geſtempelten Blankette nicht 
entwerthet zu werden pflegen) und verurtheilte den Angeklagten trotz 
der Behauptung, daß daſſelbe noch nicht gebraucht worden war, in die 
gesetzliche Strafe. : 

X. Inowraclaw, 24. Septör. [Salzbergwerk. Schwefel 
fießtager. Gasanſtalt Einſchätzungs⸗Kommiſfion. 
Ueber den Unfall auf dem Klauſa'ſchen Salzbergwerk ſind bis jetzt 
folgende Einzelheiten bekannt geworden. Am vorigen Sonnabend, 19, 
d. Mis, ſtießen die mit dem Abteufen des Haupt förderſchachts beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter, nachdem ſie vermitteiſt Dynamit ein großes, mit Salz 
ver miſchles Gypsſtück abgeſprengt hatten, auf eine Soolquelle, welche 
mit fo mächtiger Kraft in die Höhe flieg, daß Diefelbe in wenigen 
Stunden die Höhe von 80 Fuß erreichte. Schon Sonntag ſtand die 
13 prozentige Soole 200 Fuß, heute wird die Höhe auf ca. 370 Fuß 
angegeben. Der Oberſteiger, welcher meinte, daß man nur auf ein 
Becken geſtoßen ſei, daß ſtch in kurzer Zeit entleeren laſſen werde, vers 
ſuchte durch Pumpen den Schacht von den ungeheuren Soolfmaſſen 
frei zu machen, aber alle Mühe war vergeblich. Die Gruben Arbeiter 
Fanden bald bis an die Bruſt im Waſſer und hatten nach raſtlofem 
Arbeiten Mühe, ſich zurückzuziehen. Es ſoll nun vermittelſt ameier 
Dampfmaſchinen verſucht werden, das Soolwaſſer, das etwa nur noch 
20 Faß unter der Einfabrtsöffnung ſteht, auszupumpen. Gelingt das 
nicht, fo wird ſich Herr Klauſa genöthint ſeben, auf dieſem Territorium 
eine Saline anzulegen, zu welchem Zwecke eine kleine Siedeprobe bes 


reits ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben bat. Auch dürfte 
an dieſer Sool: Quelle der Betrieb einer Saline, gegen⸗ 
über der bereits beſtehenden, mit geringerem Kofenaufe 


wand verbunden fein. — Wie bereits früher mitgetbeilt, iſt unfern 
des Klauſa'ſchen Salzbergwerls auf dem Rombinoer Territorium ein 
Schwefelkieslager entdeckt worden, auf das Herr Kommiſſtonsrath 1 
Grundmann aus Breslan das Muthungsrecht erworben hat. Herr 
Grundmann hat nun zu dieſem Territorium noch ein Stück Acker ſand 
des Abr Levy à 325 Thlr. pro Morgen acquirirt und die Ausgrabung 
res Schachtes wird mit Rüſtigkeit gefördert. Die Ziegel z 

den erforderlichen Baulichkeiten der Feldöfen x. werden 
zu dieſem Zwecke bereits gebrannt. Das ganze Unter⸗ 
nehmen kann nur geeignet fein, die Induſtrie Inowraclaws 
zu heben. — Die Einrichtung einer Gasanſtalt wird mit Enerale ir 
trieben. Die Legung der Röhren iſt in der ganzen Stadt faſt vollendet, 
auch die übrigen die Anſtalt betreffenden Baulichkeiten find möglichſt 
vorgeſchritten. Am nächſten Montag findet höerſelbſt eine Verſamm⸗ 
lung Zwecks Gründung einer Baugenoſſenſchaft ſtatt Zu Mitgliedern der 
Einſchätzungskommiſſion find in der letzten Stadtverordnetenverſan 
lung gewählt worden die Herren Höniger, Salomonſohn, Abr. Spein, 
J. L. Jaſinski, Auerbach, Budzinskt, Streifling, Willum und 
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k. Schneidemühl, 25. September. | \ i 
des hieſinen Aal. Gymnaſiums enthält eine franzöſiſche Abhandlung 
Comparaison entre la Phedre de Racine et “Hippolyte d'Euripide,. 
von Gymnaſiallebrer Kunke und Schulnachrichten som Direklor. Den 
letzteren entnehme ich Folgendes: Im Winterſemeſter 1873/74 wurde 


die Anſtalt von 263 und im Sommerfemeſter von 268 Schülern bes 
ſucht Hierunter find 206 Evangeliſche, 20 Katholiken, 1 Diſſider 
41 jüdiſche, 142 einheimiſche, 126 auswärtige. Es unterrichten om 
Gymnaſium außer dem Direktor Dr. Hanow folgende Lehrer: Die 
11,967 Faſchinen, 453 rundſchälige Bäume zu Faſchinenpfählen. Nach de 
Anſchlägen des Bauinſpektors Dornſtein wurden 10 Schleuſen mit einem 
Durchſchnittsgefälle von 9 Fuß angelegt, die von Bromberg bis Natel, t 
Gefäll nach beiden Städten hin, führen, in einer Tiefe von ca. 3½ 
Fuß und einer Breite von 28 Fuß. Der ganze Bau wurde in ſechs⸗ 
zehn Monaten vollendet, von Mai 1773 bis Ende Auguſt 1774. Die 
Schleuſen waren der Koſten wegen von Holz, ſpäter find ſie ſämmtlich durch 
maſſive erſetzt worden. Von allen den Perſonen, welche bei dem Bau 7 
leitend thätig geweſen find, iſt keine dadurch reich geworden, im Ges 
gentheil mußten fie ſich faſt durchweg mit dem Bewußtſein begnügen, 
durch viele Mühe und Entſagung zur Herſtellung eines großen Wer⸗ 25 
kes beigetragen zu haben. Dem praktiſchen Blicke Brenkenhoff's in es 
zu verdanken, daß die Koſten des Baues faſt ganz vom Auslande es 
tragen wurden. In der Zeit des Kanalbaues war nämlich in Sachſen 
und in den Marken eine große Theucrung in Folge von Mißernten. 8 
Der Berliner Scheffel Roggen koſtete damals ſeche bis 8 Thlr. Da- 
gegen war das Getreide in Polen ſehr wohlfeil. Brenkenhoff kaufte 
an der Netze Roggen auf und ſchickte ihn in die königlichen Magazine 
nach Berlin, bis wohin der Scheffel mit Transport 16 Bis 18 gute 
Groſchen koſtete. Welch ein Ueberſchuß durch dieſes Geſchäft erzielt 
wurde, läßt ſich leicht ermeſſen. RE, 
Alerdingd war das große Werk keineswegs frei von Män⸗ 5 
geln, wie der bei dem Bau als Elere beſchäftigt geweſene, nach⸗ 
malige Kriegs⸗Domainenrath und Provinzial⸗ Baudirektor Peterſon 
berichtet, daß ſchon 1786 beim Tode des Königs ſämmtliche Schleuſen 
ſo überaus baufällig waren, daß an eine ſtückweiſe Reparatur nicht 
mehr zu denken war. 8 
Jahrelange große Opfer an Geld und Menſchen erforderte ces 
noch, die Netze ſchiffbar zu machen, ihr durch ausgedehnte Melibranuo⸗ 
nen fruchtbares Land al zugewinnen und die Sümpfe trocken zu legen, 
welche Krankheiten und Seuchen unter den Einwohnern hervorriefen. 
Der Grundſtein zu dem großen Werke war gelegt. Von Jahr zu Jahr 
hat ſich der Holzflößer⸗ und Kahnſchiffs⸗Verkehr auf dem Bromderger 
Kanal geſteigert und vermehrt. Rüftig wird an deſſen berrlichem Aus⸗ 
bau fortgearbeitet. Bereits ſeit Jahren erweiſt ſich die Anlage eines 
Binnenbafens als eine dringende Nothwendigkeit, um die dei dem Be⸗ 
triebe auf dem zu erbauenden Brahe⸗Netze⸗Kanal zu erwartende 
höchfte Anſammlung don Hölzern mit etwa 450,000 laufenden Fuß 
aufzunebmen. Das Feſt⸗Komite für die bundertjährige Feier der Er⸗ 78 
öffnung des Bromberger Kanals hofft, daß die Entſcheidung für ven 
Ban dieſes Hafens durch das Felt geſichert werde. Bl 
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mmiſſariſcher Kreisſchulinſpektor in Nakel if. Außer den eben ge⸗ 
ir unten Lehrern hat im Juni, als der Direktor und 2 Lehrer in's 
Bad gereiſt waren, der Kandidat Dr. Otto aus Meſeritz durch 4 Wochen 
tellvertretungsweiſe am Gymnaſium unterrichtet. Zu Oſtern d. J. 
wurde durch Trennung der Tertig in elne obere und untere Abthei⸗ 
lung einem längſt gefühlten Berürfniſſe abgeholfen. Die Abiturienten: 
prüfungen fanden am 19. Februar (1 Abiturient) und am 16. Sep⸗ 
tember (3 Abiturienten) ſtatt. Heute (25) findet die öffentliche Prü⸗ 
fung im Gymnaſium ſtatt. Morgen (26.) 9 Uhr Vormittags: Ent⸗ 
laſſung der Abiturienten u ſ. w. Das neue ich ee beginnt Mon⸗ 
tag, den 5. Oktober. — Hieran knüpfe ich zugleich einige Mittheilungen 
über die unter der Leitung des Lehrers Klatt ſtehende Gymnaſial⸗ 
Vorbereitungsſchule Dieſe Anſtalt wurde im Winterſemeſter von 48 
und im Sommerſemeſter von 66 Schülern beſucht. Zu Oſtern wurden 
4 Schüler und jetzt 21 Schüler nach Serta verſetzt. Es läßt ſich alſo 
wohl snnehmen, daß der Staat in kurzer Zeit dieſe fo gut frequen⸗ 
tirte Schule mit dem Gymnaſium vereinigen wird. 
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i r Thorn⸗Inſterburg und Poſen⸗Thorn⸗Bromberg. Dem 

eben erſchienen Jahresbericht der kgl. Oftbahın für 1873 entnehmen 
wir nachſtehende Angaben über den Verkehr auf der Thorn ⸗Inſter⸗ 
burger Bahn. Es wurden im Laufe des Jahres befördert: 


a 5 das Direktorat des Schrimmer Gymnaſiums, während Letzterer 


Perſonen Güter, Ctr. 
c an und ab an und ab 
Schönſee 39 234 136,149 
Briefen 43,732 197,111 
Jablonowo 39.549 244,374 
Biſchofswerder 32,168 241.106 
Dt. Eylau 33,759 303,439 
Oſterode 43.853 493.529 
Allenſtein 46 396 240 340 
Inſterburg 189 817 1.318 796 
Thorn 255,608 2,639,732 


; Wir laſſen hier eine Tabelle folgen, aus welcher ebenfalls der 
betreffende Verkchr auf der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 


Jahres bericht der Oberſchl. Bahn entnommen. 


Perſonen Güter 
an und ab an und ab 
Poſen 145,105 1,317 526 
Gneſen 137,343 810,336 
Mogilno 876 266 018 
Inowraclaw 117,275 850,644 
Bromberg 84.671 1.437,547 
Thorn 24,120 1,703,674 
IR vom 1. Juli an. vom 25. März an. 
FR Dieſe beiden Tabellen geben der Thorner Oſtd. Ztg.“ zu einigen 


Vergleichen Anlaß. Das Blatt ſchreibt nämlich: Es fällt ſofort in die 
Augen, daß Perſonen⸗ und Güterverkehr in den Poſener Bahnkreiſen 
bedeutend größer find, als in denjenigen der Thorn⸗Inſterburger Bahn. 
Man wird durch die vorlſegenden Zahlen zu der Annahme genöthigt, 
daß ſowohl Produktionsfähigkeit als auch Bodenkultur in den Poſener 
Kreiſen größer feien, als in den preußiſchen, und daß überdem in den 
erſteren eine größere Beweglichkeit der Bevölkerung, wenn nicht 
grbßere Woblhabenheit, zu herrſchen ſcheint, als in den letzteren. Ob 
- dlteſe Folgerungen aus den allerdings ſehr auffälligen numeriſchen 
Rc⸗ſultaten in der That richtig ſeien, will das thorner Batt vorläufig 
noch dahin geſtellt fein laſſen und fährt fort: Bei der für Thorn 
geltenden Zabl der Perſonen (24,120) iſt zu berückſichtigen, daß die 
HhBahnſtrecke Thorn, Inowroclaw erſt am 1. Juli 1873 dem Berfehr 
Abergeben wurde, ſonach die Zahl nur den Verkehr der letzten Jahres⸗ 
hälfte darſtellt. Verdoppeln wir aber auch die Zabl, ſo ſteht fie ſelbſt 
noch hinter Mogilno zurück. Es iſt ganz unzwelkelhoft, daß bier der 
Einfluß der Oſtbahn eine ganz bedeuiende, der Oberſchleſ. Bahn nach 
lbheilige Rolle ſpielt, denn er entzieht hier dieſer letzteren Bahn einen 
Br en Theil des von Oſtpreußen und von Polen herabkommenden 
HPerſonenverkehrs nach dem Weſten und führt ihn über Bromberg⸗ 
Kreuz, während der kürzere und billigere Weg über Poſen geht. 
Aehnlich iſt es mit dem Gifterverkehr, und es liegt wobl für die an 
der Linie Thorn⸗Dresden betheiligten Bahnen die dringendſte Veran⸗ 
laſſung vor, alle Mittel daran zu ſetzen, um dem Einfluß der Oſtbahn 
die Spitze zu dieten. 


8 #2 Vreslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Die Ar- 
beiten der Breslau⸗Freiburger Babnverwaltung haben auf der ſehr 
ſchwierigen Strecke zwiſchen Podejuch und Stettin in den ca. 
6 Monaten, ſeitdem fie in Angriff genommen find, raſche Fortſchritte 
gdemacht. Die Sandaufſchültungen reichen ſchon bis in die Nähe des 
Dunzig. Die Kanäle find ausgehoben, der Bau der Fluthbrücke und 
der anderen Brücken iſt ſchon erheblich gefördert und ſeit einigen Wo⸗ 
chen iſt man mit den Mauerarbeiten des Perſonenbahnhofes in der 
Nähe der Parnitz beſchäftigt. Während es alſo keinem Zweifel unter⸗ 
ſiegen kann, daß die Bauten auf dieſer Strecke rechtzeitig vollendet 
werden, macht anderſeits die Bahnverwaltung, worüher man ſich aus 
Stettin heftig beſchwert, durchaus keine Anſtrengungen, um ihrer Ber: 
pflichtung, die Bahn Stettin Swinemünde bis Ende 1876 
dem Verkehr zu übergeben, nachzufommen. 


en Peſt, 25. September. Nach einer Meldung des „Peſti Naplo“ 
hat der ungariſche Finanzminiſter dem Rothſchild'ſchen Kon⸗ 
ſortium im Juni 3 Mill. Pfd. Schatzb. fix zu 83 übergeben. Anfangs 
Oktober d. J. gelangen im Ganzen 75 Mill. F. zur Subſkription, 
vorher aber noch jene 4½ Mill. Pid., welche die Regierung für eigene 
Nechnung auflegkf. 
2 e Die Ausweiſe der fremden Banken. Die aus London 
und Paris depeſchirten Wochenüberſichten der dortigen Nationalbanfen 
gleichen ſich Darin. daß die regiſtrirten Veränderungen gegen die Vor ; 
woche kein überbhohen Beträge umfaſſen und daß der ( tafus der einen 
wie der anderen auch diefes Mal wieder eine formelle Aufbeſſerung 
erfahren hat. Aber ſie unterſcheiden ſich dadurch, gal der londoner 
Bap kausweis die Tendenz eines ſteigenden Geldbedürfniſſes, der parifer 
jedoch das Gesendheil zeigt. In die Bank von Frankreich 
{ floſſen Privateinlagen bis zu cinem Plus von faſt 3 Millionen Francs 
gegen die Vorwoche, während die Wechſelbeſtände glei zeitig um 
1 955 Mill. zuzückgingen. Die Geſammtvorſchüſſe ſtiegen um 120.000 Fres., 
das Staats guthaben minderte ſich um 814,000 Fred. Man vermehrte 
die umlaufenden Noten um 1 Million, verſſärkte aber den Mexallſchatz 
um eien Belrag von mehr als 5 Mill. In der Bank von 
+ England fiel die Summe der Pridateinlagen um über 172 Mil⸗ 
fllonen Pfund Sterling, während die Wechſelbeſtände eine kleine 
Zunahme erfuhren. Mit Hülfe eines Anwachſens des Staatsgut⸗ 
habens um 675,000 Pfund konnte trotz einer allerdings nicht 
großen Verringerung dis. Baarſchatzes die Notenzirkulation um 
rund 220,00) Pfd. eingeſchränkt werden. Die Totalreſerve ſtieg um 
170,000, die Notenreſerve um faſt 200 000 Pfo, fo daß die Reſerve 
ſich heute zu den Paſſiven wie 508: 100 verhält, gegen die Vorwoche 
8 noch eine Auſbeſſerung von z rCt. Der gleichzeitig hier angelangte 
Ausweis der Oeſterreichiſchen Nationalbank bat in der 
men Kerreſpondenz unſeres heutigen Blattes feine Beſprechung ge⸗ 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Strecke zu erſehen iſt; wir haben die Daten dem eben ausgegebenen 


Schon ſeit Jahren haben wir dieſen (nicht redaktionellen) Tieit 


der Zeitung benützt, um darin ſolche eingeſandte Artikel und Stimmen 


aus dem Publilum unterzubringen, für deren Inhalt wir eine Bertre: 
tung nicht übernehmen wollten, die aber doch etwas enthielten, was 
der Geſammtheit oder Einzelnen von Nutzen ſein mochte, und wenn 
auch nur dadurch, daß fie zum Denken reſp zur Widerlegung heraus- 
forderten. Bei den vielen ſtreitigen Fragen, welche beſonders unter 
den Leſern einer Zeitung entſtehen müſſen, welche einen ſo vielfach von 
einander abweichenden Standpunkt einnehmen, wollen wir dieſe Ein⸗ 
richtung nicht nur beibehalten, ſondern wo mö;lih noch erweitern. 
Dieſen Intentionen entſprechend, bringen wir im Folgenden einen län⸗ 
geren Artikel, welcher uns aus der Provinz eingeſandt iſt. 
Redaktion der Pofener Zeitung. 


Etwas vom Gelde. 


Daß ſchon feit Jabrtauſenden alle Staaten, ſomit auch ſeit feiner 
Entftehung der preußiſche Staat, und mit ihm unſere Provinz unter 
dem, je höher die Kultur deſto unerträglicherem Drucke eines unnatürs 
lichen Geldſyſtems leiden, haben nicht allein die vielen Beſchwerden im 
Allgemeinen, ſondern auch im Einzelnen die Beſchwerden im letzten 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe, namentlich bes Dr. Nonckernth, Ver⸗ 
treterß des 3. aachener Wahlbezirks, in der am 11. Dez er v. J. ſtatt⸗ 
gebabien 17. Sitzung; des Abg. für Kröden⸗Frauſtadt, Mühlenbeſitzers 
Wojczewski am 13 Mai d. J. und neulich erſt die Beſchwerde in 
Nro. 646 dieſer Zeitung aus dem Kreiſe Wreichen über ſtädtiſche und 
ländliche Kreditverhältniſſe hinlänglich bewieſen. Außerdem beweiſt es 
auch die Thatſache der übergroßen Auswanderung aus Deutſchland, 
wo auf die Provinz Poſen allein, nach den letzten vier Volkszählungen 
bis zum Jahre 1871, jährlich ein Auswanderer auf 115 und ein Ein⸗ 
wanderer auf 1844 Perfonen trifit, was auf das ganze deutſche Reich 
— aus welchem gegenwärtig die Auswanderung faſt ſo gvoß fein ſoll, 
als aus dem ganzen übrigen Europa — mit 41 Millionen Einwohnern 
und obige Zahlen verhältnißmäßig vertheilt, nach Abrechnung der Ein⸗ 
wanderer, etwa 334,000 Auswanderer betragen würde, welche aller ⸗ 
meiſt nach den ve. einigten nordamerikaniſchen Freiſtaaten auswandern, 
alſo nach Staaten, wo noch wilde Indianer hauſen, denen dieſe Aus⸗ 
wanderer demnach nicht etwa erſt in neuerer Zeit, ſondern ſchon feit beinahe 
einem Jahrhundert, den Vorzug geben vor unſerem deutſchen gebilde⸗ 
ten und auch ſonſt ſtaatlich gut geordneten Bolerlande, unter Aufge⸗ 
ben aller Erinnerungen und in Ausſicht einer beſchwerlichen und ge⸗ 
fahrvollen Seereiſe, wogegen von Jenſeits, abgerechnet diejenigen, 
welche in ihr früheres Vaterland zurückkebren, faſt gar feine Einwan⸗ 
derungen zu uns vorkommen. Nur unnatürliche Staatseinrichtungen 
können ſolche auffallend unnatürlichen Folgen haben, und unſere Pflicht 
dürfte es fein, dieſe aufſuchend öffentlich zu beſprechen. 

Unſer unnatürliches Geidſyſtem, dem ich allein die Veranlaſſung 
15 dieſen Mißſtänden zuſpreche, wollen wir in folgendem Beiſpiel dar⸗ 
egen: 

Nehmen wir an, der Leſer und ich, wir bauten gemeinſchaftlich ein 
Wobnhaus, welches nur 15 000 Thlr. koſtet, einen Nutzungswerth oder 
Reinertrag von 1000 Tolr. bringt und demgemäß mit 4 Prozent oder 
40 Thlr. Ö.bäudefleuer befteuert iſt. — Das Geſetz nimmt an, daß 
ein ſolches Gebäude einen nominellen Werth des 12½ fachen (bei Lie⸗ 
genſchaften des 20 fachen) vom Jahresreinertrage hat, der alſo nicht 
nach dem berechnet wird, was uns das Haus gekoſtet, ſondern nach 
dem was es einbringt, und das würde hiernach nicht 15,000, ſondern 
nur 12.500 Thlr. betragen. Es könnte das Wohnhaus aber auch einen 
Nutzungswerth von 1500 Thlr. haben und dann anſtalt nur 15,000 
Thlr., die es uns gekoſtet, 18 750 Thlr. werlb fein. Sollte nun der 
Staat, nemlich wir als Beſitzer des Hauſes oder die Geſammtheit dieſer 
Beſitzer, aus denen der Staat zuſammengeſetzt iſt und die Regierung 
als geſetzlich beauftragte voliiſche Verwalterin deſſelben, nach⸗ 
dem wir (der Staat) gemeinſchaftlich mit der Regierung mit⸗ 
tels der Steuer dieſen Werth des Wobnhauſes ausdrück ich aner⸗ 
kannt haben, nicht auch verlangen können, daß uns zur Erlangung 
einer entſprechenden Gegenleiſtung, dem Allgemeinen oder dem Staate 
gegenüber dieſer Werth mittels Q ittungen, welche wir Geld nennen, 
gleichviel aus welchem Material hergeſtellt, bezahlt werde? Es könnte 
vielleicht behauptet werden, daß wir mit dieſer Forderung inſofern 
ungerecht begünſtigt ſein wollten, als uns dann nicht blos das 
Haus, ſondern auch das Geld für das Haus zur Benutzung 
ſtände, wogegen wir nur die Berechtigung hoben könnten, das Haus 
in demſelben Verbältniſſe zu henutzen, als Diejenigen, welche daſſelbe 
bauten, das dafür erhaltene Geld benutzen. — Demgegenüber wird 
aber doch nicht beitritten werden lönnen, daß der Staat um ein 
Wohnhaus von 12500 Thaler Werth reicher geworden iſt als er war, 
bevor das Haus ſtand, und daß dieſer vermehrte Reichthum dem 
Staate nichts nutzen würde, wenn er ihn nicht außer der Steuer noch 
mittels Geldes im vollen anerkannten Werthe dekumentiren wollte. 
Womit ſollte auch ſchließlich das Geld bewerthet werden, als mittels 
Zuwachs an Reichlbum bes Einzelnen, aus dem der Staat zufammen- 
geſetzt iſt, nur darf das Geld nicht aus ſolchem Material hergeſtellt 
werden, welches für die Induſtrie eder ſonſt verwendbar iſt, denn es 
könnte ſpurlos verſchwinden, und umſonſt würden unſere Münzanſtal⸗ 
ten nach Nummer 409 dieſer Zeitung jährlich etwa 200 Millionen 
Thaler Geld prägen, wenn es kaum die Prägceanſtalt verlaſſen 
und in Umlauf getreten, auch ſchon nicht mehr Geld 
fondern in eine Maare verwandelt, als Geld verloren geben könnte. 
In folder Weiſe könnten die Grundſtücke im deulſchen Reiche in ihrer 
Geſammtheit ſehr leicht 10 Milliarden Thaler werth fein. Wenn aber 
dabei nur eine Milliarde Geld umläuft, dann hat der Staat hei allem 
Geloüberfluß, der von den Privatkaſſen des Staates abbängenden 
Staatskaſſen, doch 9 Milliarden verzinsbare Grundſchulden, und hierin 
liegt eben unſer unnaſürliches Geldſyſtem und der Ruin der Staaten 
feit Urſprung derſelben. Wir vergeſſen, daß das Geld nur des Han⸗ 
dels und Austauſches wegen geſchaffen iſt, und nicht, um damit die 
Grundſtücke mittels Zinſen zur Unterdrückung der Produktion zu be⸗ 
lafſen, denn Zinſen vermebren niemals den Reichthum des Staates 
oder das Geld. Der Grundbeſitz kann deshalb niemals des Kredits 
bedürfen, weil in ihm ſelbſt unſer Kredit liegt. Bei unſerem gegen⸗ 
wärtigen Geldſyſtem beherrſchen wir nicht, unſerer Beſtimmuna ge⸗ 
mäß, die Erde, ſondeyn wir laſſen uns von Metallen (Sold und Sil⸗ 
ber) unſere Bedürfniſſe künſtlich durch Bewerthung des Geldes zuthei⸗ 
fen, anſtatt dieſelben in der Weiſe zu beherrſchen, daß wir fie nach 
Bedürfniß benutzen. Im Gelde iſt aber nicht das Material, aus wel⸗ 
chem es hergeſtellt iſt, Bedürfniß, ſondern die Giltigkeit. Be 

Nach Dr. Vollmer's Mittheilungen (3 mmermann's Chemie für 
Laien, Band 6, Berlin 1860) iſt der induſtrielle Verbrauch an Gold 
und Silber unglaublich groß. Nürnberg allein ſoll jährlich 4 Mill. 
Dukaten à 3% Thaler = 281 Centner Gold bloß in Blatt⸗ 
gold verwendete, das ganze deutſche Reich vielleicht zehnmal ſoviel. 
Die Menge des ſonft noch von uns aufgekauften oder gegen Gold⸗ 
und Silberwaaren eingetauſchten Goldes muß noch weit beträchtlicher 
fein, und der Verbrauch an Silber if, ſchon des 15 mal niedrigeren 
Preiſes wegen, ſicher noch weit bedeutender. Die Milliarden framöſi⸗ 
ſcher Kriegsentſchädigunzsgelder werden dabex, ſoweit fie in Umlauf 
geſetzt, ſicher ſehr bald verſchwunden ſein. — Die Behauptung unſerer 
gelehrten Nationalökonomen: „man könne wohl einem werthloſen Stück 
Papier einen Preis von vielen hundert und mehr Thalern geben, nicht 
aber einem Stück Silber in Gold verwandelt, denn das würde ſofort 
den Kredit desjenigen Staates vernichten, welcher ſolche Münzen aus⸗ 
giebt, und man würde ſolches Geld nicht nach dem Neunwerth nebmen; 
z. B. wenn der preußiſche Staat ein Loth feines Silber zum Preiſe 
anſtatt nur eines Thalers ausprägen laſſen wollte, fo daß der Kapi⸗ 
taliſt, der Beamte ſtatt des vollen Geldes nur die Hälfte bekäme und 
der Kaufmann gezwungen wäre, das dem Silbergehalte nach einen 
Thaler werthe Geld für den Preis von zwei Thalern zu nehmen, eine 
ſofortige Erböbung der Waarenpreiſe zur Folge haben müßte“, 
gründlich zu widerlegen, fehlt es hier au Raum. Vorlänſig ſei 


indeß bemerkt, de 


Werkchen, welches pro Exemplar 10 Sgr. koſten wird, bis zum 1. f 


8 WIr. 


ſchon Ariſtoteles, mehrere hundert Jahre vor un 
eitrechnung, in feiner „Politik“ Buch 1 Kapit. 9 darauf bingewi 
at, daß Gold und Silber ein ſonderbares Ding von Reichthum 
in deſſen Vollbeſitz man Hungers ſterben könne; auch hat unſer G 
nicht die Eigenſchaft, um mit demſelben das Material, aus welchem es 
bergeftellt iſt, aufkaufen zu können, wenn obige Behauptung aufrecht 
erhalten werden fol, endlich aber fehlt dieſen Metallen auch die Eigen“ 
ſchaft, die Grenze des Goldbedürfniſſes zu beſtimmen, und daher 
kommt es denn auch, daß wir mit unſerm Geldſyſteme einem Land? 
wırthe gleichen, welcher aus Furcht vor zu niedrigen Getreldepreiſen 
fein Getreide (das Geld), das er mit Mübe bearbeitet und gepflegt 
(erworben), auf dem Felde läßt (der Induſtrie zum Verbrauch über? 
giebt) und den Unterſchied zwiſchen „werthlos“ und „wohlfeil” nich 
zu kennen ſcheinen, ſomit nicht wiſſen, daß im erſten Worte der Be⸗ 
griff des mangelnden Bedürfniſſes, im letzten dagegen der des leichte 
ren, müheloſeren, weniger zeitraubenden Erwerbes liegt. Weder 
berfluß oder Entwerthung, noch Mangel oder Vertbeuerung des Gel 
des kann eintreten, wenn die Produktion und der Verbrauch mit dex 
Menge des Geldes das Gleich ewicht kält Das erſte Erfordert 
dazu iſt aber, daß der Grundbeſitz in natürlichſter Weiſe für alle Zeiten 
ſchulden⸗ und koſtenfrei gemacht, d. h. die Produktion nicht unterdrüch 
und gehemmt werde. 5 
Ich behalte mir vor, über dieſes Thema, welches ſich in Zeitungs 
artikeln nicht erſchöpfend genug beſprechen läßt, noch im Laufe des 
Jahres eine Broſchüre unter dem Titel „Das Unnatürliche in unſere 
Geldſyſtem, deſſen Urſprung und Folgen, mit Vorſchleigen zur Einfüb 
rung eines natürlichen Geldſyſſems“ berauszuzeben, und bitte ich nicht 
blos die geehrten Abonnenten dieſer Zeitung, ſondern überbaupt Jeder? 
mann, welcher ſich um die Sache intereſſirt, ibre Beſtellungen auf das 


Mte. bei mir zu machen. 
Rogaſen, im September 1874. 


Tauer. 


Voſener Tandwirth. 
Die ſoeben erſchienene Nr. 39 des „Landwirthſchaftlichen Zentral 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters 
hat folgenden Inhalt: 
Einiges über Rindviehzucht und über Maßnahmen zu deren Hebung 
— Mittheilung über die Reſultate eines Verſuches mit Superphosphal“ 
Düngung auf Roggen und die Ergebniſſe des Anbaus dreier verſchie 
dener Gerſten⸗Vartetäten von A. Tſchuſchke⸗Babin. — Beſcheidenes 
Bedenken eines landwirthſchaftlichen Praktikers gegen die neueſte Ther 
rie der Landwirthſchaft. — Neue amerikaniſche Kartoffeln. — Litera“ 
tur. — Korreſpondenzen und Zeitungs nachrichten: Poſen. — Brom“ 
berg. — Nakel. — Unruhnadk. — Breslau. — Berlin. — Halle. 
Wittkiel bei Kappeln. Königsberg. — Juſterburg. — Marienburg 
— Kieine Mittheilungen: Die Agitation gegen die Ausbeutung DI 
Publikums durch die Fleiſcher und Vihkommiſſäre. — Zur Aufbewah⸗ 
rung der Aepfel. — Um beim Aus bruch eines Feuers die Pferde ohne 
Schwierigkeiten aus den Stallungen herauszubringen. — Bockauktion 
in Klein⸗Zarnow. — Die Lenſchower Stammheerde. — Ueber den 
norwegifchen Fiſchguano. — Eine vorzügliche Metbode 1 50 
ziehen. — Das Verzeichniß der auf der internationalen lardw. Aud“ 
ſtellung zu Bremen ertheilten Pretſe. — Die Erdruſchergebniſſe del 
Ernte des Jabres 1873 in Preußen. — Euphemiſtiſche Bezeichnungen 
— Kleegrasſaat im Herbſte. — Subbaſtationen im Monat Oktober. 
Perſonalien. — Fragekaſten. — Bricfkaſten. — Beſitzveränderungen. - 
Jahrmärkte. — Vereinskalender. — Marktberichte. — Anzeigen. 
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Carl Beanig’s Muſif⸗Inſtitut. 
Lehrfächer: Clavier⸗ und Geſang. Anmeldungen neuer Schäler wer“ 
den erbeten täglich von 11 Uhr ab. i — 


Carl Hennig. 


r 


„ Pekroleum- Lampen, 
4 2 einfache wie hochfeine, empfehle zu billigſten 


Preiſen 5 a 
Breslauerfiraße 38. I. King, 
Reparaturen und Aenderungen werden prompt 

bewirkt. 


Die Niederlage der Fabrik Frödel'ſcher Spiele und Beſchäfti 
gungsmittel von Hugo Bretſch befindet ſich bei 5 N 
C. W, Kohlſchütter, 

Bredlauerftr. 3. 


München, Paris, ndon, 
Re: 1862. 
Empiehlenswerth für jede Familie! 


Nichts ist so angenchm, kühlend und erquickend in | 


| Düsseldort, 
1852. 


der heissen Jahreszeit, auf Reisen und Märschen, als 
Zuckerwasser, Selters- oder Soda-Wasser mit 


E Baume 
>} 379 
= of Murg- Bitter, 
bekannt unter der Devise: 
„ „„Dceidit qui non servat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


U 


N N 
— eichen 


ohne die 


Gad 


4 Ans * * © 
H. Underberg-Albrecht | 
e am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, I“ 
shi 5 Hoflieferant: a og 
22 Sr. Maj. d. Deut- Sr. Maj. des Königs 8 2 6 
= schen Kaisers und von Baiern, EB 
Königs v. Preussen, £% Sr. Kgl. Hoh, des JE#4 
= 6 Sr. Königl. Hoheit gh irsten zu Hohen- [ 
Es des Prinzen a zollern-Sigma- Ei i 
231 Friedrich von 2 h ringen, . 
E Preussen, 6 sr. Kais. Maj. des 8 f 
3 Sr. Kais. Maj. des ul Abdul - Aziz, 8 
8 2 Taikuns v. Japan, 8. Maj. des Königs |,4% 
„Fr. Kais. Hoheit des“ Ludwig I. von 25 
42 ‚| Prinzen v Japan, a Portugal, 4 
so wie vieler anderen Kaiser.’ Königl. Prinzl., E 
: Fürstl. ete. ete. Böfe 8.51 
Ein Theelöffel voll meines „Doonefamp of Mang- 8˙8 


Bitter“ genügt für ein Glas von $ Liter Zucker- 
wasser. Man hüte sich vor Falsifikaten. 

Der „Boonekamp of Maag- Bitter“ ist in ganzen 
und halben Flaschen und in Flacons echt zu haben in 
krosen bei Herrn Jae. Appel und . 
Ci cot cg, Rerlineratraese. 
in Neustadt». W. bei Hrn BB. &riebsch 
und allenthalben bei den übrigen bekannten Herren 
Debitanten. ; 
Dublin, Oporto, Paris, Wittenberg, Altona, 
1305. 845. 1807 1309. 1808, 


/arnung vor 


Wien, Bremer 
1873 1874. 


veranlagt ift, jo 


Nr. 676 Sonntag. 
Bekanntmachung Bekanntmachung. 


ch 
{ 5 0 bierſelbſt erforderlichen 


Der Wohnungswechſel zum Michaelis⸗ 
uartal d. J. hat nach 


gen Polizeibezirk 
Donnerstag den 1. 
October 1874 


ſtattzufinden. 

Für das Geſinde iſt nach 8 42 der 
Geſinde⸗Ordnung der Ab- reſp. An 
85 stermin Freitag den 2. Oktober dſs. 

ahres. 

Poe, den 22. Septbr. 1874. 


Königl. Polizei⸗Direktion. 
Standy. 


Bekanntmachung 


Die Anfertigung der für die Forts 
Prittwitz:⸗ Gaffron, Rau Rn 
is 80 Schirmwände von Holz, für 
die Unteroffiziere, ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiffton 
Dienftag den 29. d. M. 

Vormittags 10 Uhr,? 
im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung, — Wallſtraße Nr. 1 — 
an den Mindeſtfon dernden verdun⸗ 
gen werden. Verſiegelte und geh, 
ria bezeichnete Offerten find, bie 
dahin abzugeben, da ſpäter einge⸗ 
dende und Nachgebete unberückſich 
tigt bleiben. . 
Die Bedingungen, welche in 
dem genannten Bureau zur Kennt. 
nißnahme ausliegen, ſind vor Abgabe 
er Offerten von den Unterneh⸗ 
mungsluſtigen zu unterſchreiben. 
Poſfen den 23. September 1874. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


— 


Jaſtrower Pferdemarkt. 


Der hieſige Pferdemarkt am 11. und 
12. Oktober verſpricht in dieſem 
Jahre deſonders bedeutend zu werden, 
da die Ställe am und in Nähe des 
Pferdemarktes von Pferdehändlern faſt 


fümmtlich ſchon gemiethet worden find. 


Jaſtrow, den 24. September 1874. 
Der Magiſtrat. 


Vekanntmachung. 


Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten, mit 


& welchem ein jährliches Gehalt von 600 
Thlr., für einen zu haltenden Bureau⸗ 


ehilfen 100 Thlr. und auf Bureau⸗ 
dae 50 Wit erbunden find, iſt 


v 

Qualifizirte, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige Bewerber wol- 
len ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und ihres Lebenslaufes bis zum 
15. Oktober c. bei dem Stadtverordne⸗ 
ten⸗Vorſteher 


Herrn Färbermeiſter 


Kwinecki melden. 


Schildberg, den 15. September 1874. 
Der Magiſtrat 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Male unter 
Nr. 7 belegene, den Joſeph und 
Agnes geb. Styperek Dolataſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück, welches 
mit einem Flächen⸗Inhalte von 13 Hek⸗ 
taren 34 Aren 30 Quadratſtab der 
Grundſteuer unterliegt und mit einem 


Grundſtener⸗Reinertrage von 45 Thlr. 


19 Sgr. 92 Pf. und zur Gebäudeſteuer 

mit einem Nutzun swerthe von 25 Thlr. 

behufs Zwangsvoll⸗ 

ſtreckung im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation am 
Dienſtag, 


den 27. Oktober d. J. 


Vormittags um 10 Uhr 
im Lokale des Königlichen Kreisgerichts 
hier, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 

Poſen, den 2. Juli 1874. 

Konigliches Kreis⸗G richt. 

Der Subhaſtationsrichter. 
gez. Keyl. 
wekuuntmachung. 
Der Verkauf von ſprungfähigen und 


geimpften Merino⸗Kammwoll⸗ und Lins 


f K—KK.. ]%ũds EZ FE Ep u 


olu-Middern aus der hieſigen königl. 
tammſchäferei beginnt am 


Montag 
d. 28. September c., 


Vorm rtags 9 Uhr, 
5 mäßigen aber feſten Preiſen. Auch 
ehen zum Verkauf ein Poſten Mutter⸗ 
chafe, gedeckt durch hieſige Stamm: 


f 
böcke, und Zuchtferkel der Horfihire- und 


erkſhire⸗Race aus den hier rein ge⸗ 


dogenen Stammheerden. 


Eldena, den 4. Sept. 1874. 


Königl. Akademie Eldena 


ein Pommern 


Ppezialarzt 


Dr. Kirchheffer 


in Straßburg (Elſaß 
heilt en n 1 820 BR 


nä ſſen, Pollution en. (H-32—Q« 


Zu dem Konkurſe über das Private 


Vorſchrift des ver ; 
» mir vom 30, Juni 1834 Im hieſi⸗ vermögen des Grafen Stanislaus 


winter auf Wroniawy ſind nachträg⸗ 

ich folgende Forderungen, ohne Bean 

ſpruchung eines Vorzügsrechtes, ange⸗ 
meldet worden: 

a. 24 Thlr. 24 Sgr. von dem Tiſch⸗ 
lermeiſter awer Rauer aus Alt⸗ 
Kloſter, 5 
72 Thlr. von der Königlichen 
Kreiskaſſe in Wollſtein, 
7873 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. von 
dem Yen en 

J. Mayſer zu Liſſa, 

2 Thlr. 13 Sgr. von dem 
Grafen Sigismund Grudzinski zu 
Drzazgowo, 

. 19,603 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf., ſo⸗ 
wie für den Fall der a —— 
ausgabe N Hypotheken- 
briefe, ferner 140,000 Thlr. auf 
den Courswerth von 2000 Thlr. 


b. 


S 


m 


© 


Veſta⸗Aktien, 
16,000 Gulden Oeſterreichiſche 
Silberrente 


24,000 Polniſche Lig-Pfandbriefe 
un 


3000 Poln. Pfandbriefe am Tage 
der Konkurseröffnung (abzüglich 
7000 Thlr.) von dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Stanislaus v. Chlapowski 
auf Szoldry, 

722 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. von 
dem Kaufmann Heymann Mar- 
cus zu Poſen, 

. 7112 Thlr. 3 Sgr. von dem 
Grafen Boleslaus Bninski auf 
Dabki, 

. 1100 Thlr. von Maximilian Ja- 

Krantowski zu Lewitz, 
201/090 Thlr. 20 Sgr. von der 

Graf Ignatz Bninski'ſchen Kon⸗ 

kursmaſſe, 

480 Thlr. von dem Nitterguts- 
beſitzer A. von Lubomeski auf 

Gniewkowo, 

28,600 Thlr. von dem Nitter- 

gutsbeſitzer Stanislaus von Lu⸗ 

bienski auf Budziſzewo, 

64,799 Thlr. 15 Sgr. nebſt 6 

Prozent Zinſen ſeit 1. Dezember 
1872 von verwittwete Frau Pau⸗ 

line Weicher zu Poſen, 

28,039 Thlr. 16 Sgr. von dem 

Landſchafts⸗Direktor Joſeph von 

Morawski zu Poſen, und zwar 

die ad d bis n gemäß Alinea II. 

$ 288 der Konkursordnung, bei 

gleichzeitiger Aumeldung zu dem 

Konkurſe der Handelsgeſellſchaft 

Bninski, Chlapowski, Plater & 
Comp. zu Poſen. 

5 Zur Prüfung dieſer Forderungen iſt 


n Termin auf 
den 19. Oktober cr. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem HERE des Konkurſes an- 
beraumt, wovon 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
Kenntniß geſeßt werden. 

Wollſtein, den 10. September 1874. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtbeilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Königliches Oymnaſtum 
zu Rogasen. 

Das Winterſemeſter Pe Montag 


den 12. Oktober, früh um 8 Ihr. 
2 Aufnahme 3 Schüler werde 


Lac} 


— 


8 


— 


B 


Do konkursu nad majatkiem 
une hrabiego Stanistawa 
latera w, Wroniawach w dodatku 
nastepujace pretensye bez roszeze- 
nia sobie prawa pierwszenstwa 
zameldowane zostaly: 

a, 24 tal 24 ser. przez stolarza 
Xawerego Bauern z Kasz- 
czoru. 

b, 72 tal. przez krölewska kase 
powiatowa, w Wolsztynie, 

c, 1873 tal. 14 sgr. 11 fen. przez 
kapca i handlerza skörami 
J. J. Maysera W Lesznie, 


d, 4462 tal. 15 sgr. przez hra-| — 


biego e, Grudzin- 
skiego z Drzazgowa. 
e, 19,603 tal. 9 sgr. 3 fen. jako 
tez W razie niewydania zlo- 
an de listow hipoteeznych 
dalej 140,000 tal. i ‚wartosd 
kursu od 2000 tal., 
Vesta alcyöw, 
16,000  ztot. renty srebrnéj 
austryackiej, 
24.000 tal. listöw zastawnych 
polskich z dnia otworzenia 
konkursu (odeiagnawszy 7000 
tal.) przez dziedziea 55 1 = 
cerskich Stanistawa Chla- 
powskiego w Szoldrach, 
f, 722 tal. 22 sgr. 6 fen. przez 
kupca Heymana Marcusa 
W . 

g, 7112 tal 3 sgr. 
l Bolestawa 
w Dabkach, 1 re 

h, 1100 tal. przez Maximiliana 

Jarantowskiego w Lewitz, 

i, 201,090 tal. 20 sgr. pr 
mase konkursowg hrabiego 
Ignacego Bninskiego, > 

Kk, 480 tal. przez dziedziea döbr 
rycerskich A. Lubomeskiego 
w Gniewkowie, 5 

1, 26,600 tal. przez dziedzica 
döbr rycerskich Stanistawa 
Lubienskiego W Budziszewie, 

m, 64,790 tal. 15 sgr. wraz 6% 
od 1. Gruduia 1872 przez 
wdowe Pauline Weicher 
w Poznaniu, 

n, 28.039 tal. 16 ser. przez, dy- 
rektora ziemstwa Jözefa 
Morawskiego w Poznaniu i 
to ad d do n, stösownie do 
alinea II 8 288 ordynacyi 
konkursowej bod röwno- 
czesnem zameldowaniem do 
konkursu towarzystwa han- 
dlowego Bninski, Chlapowski, 
Plater & Co. wspölka W Po- 
zuaniu. A 

Do. rozpoznania pretensyi po- 

wy2szych wyznaczony jest termin 


dnia 1 Pazdziernika r. b., 
rzedpob o godz. 10t6j, 


rzez hra- 
ninskiego 


ie Gläubiger, welche; przed komisarzem konkursu, o cem 
in, wierzycieli, ktörzy pretensye swoje 


zameldowali, sig zawiadomia. 
Wolsztyn, 10. Wrzesnia 1874. 


Krölewski sad powiatowy, 
Wydziat I. 


Komisarz konkursu. 


Gerichtliche Auktion 
Mittwoch, den 30. d., 


früh von 9 Uhr ab, 


ich vom 11. Oktober ab in den Vor werde ich im Auktlons⸗ Lokale. St. 


mittagsſtunden bereit ſein. 
Aufnahme ſich meldenden | 
ben außer einem Abgangszeugni 
von ihnen bis dahin beſuchten 


Die zur] Adalbert Nr. 50 Kleiderſpinde, Tiſche, 
Schüler ha- Stühle, Bettſtellen mit Matratzen, Haus⸗ 
e derfund Küchengeräthe, ein Sattel mit 
Schule, neuer Kandarre, Cigarren, 


goldene 


einen Tauf. reſp. Geburtsſchein und ein Ringe und Uhren 2c. gegen gleich baare 


Impfatteſt vorzulegen. 5 
Pension bedarf 5 Genehmigung. 
Rogaſen, den 25. Septbr. 1874. 
Dr. Kunze, 

Gymnaſial⸗Direktor. 


Gerichtliche Auktion. 
Montag, den 28. d, 


früb von 9 Uhr ab, 


Die Wahl der] Bezahlung verſteigern. 


R  Mindler, 
Königt. gericht. Auttionstommiflarhut, 
Bufiion. 
Donnerſtag, den J. und 
Freitag, den 2. Oktober, 
jrün von 9 Uhr an, 
werde ich Alten Markt Nr. 8, das P. 


werde ich im Auktions Lokale, St.] Schnibbe ſche Uhren⸗Lager: als Negu- 
Adalbert Nr. 50, Möbel, Kleidungs⸗ lateure, Stutz⸗ u. Wanduhren, goldene 


ſtücke, Betten, eine Partie guten Wein, 
Cigarren ze. und um 12 Uhr auf dem 


und ſilberne Taſchenuhren, Uhrketten, 
Fournituren, ſowie die ſämmtliche Laden⸗ 


Hofe St. Adalbert Nr. 40, zwei Arbeits- einr chtung gegen gleich bare Bezahlung 
wagen gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 


verſteigern. 
Zindler, 
Kgl. ger. Auktlonskommiſſarlus. 


Mustion. 
Dienſtag, den 29 d, 


früh von 9 Ubr ab, 


werde ich Schulſtraße Nr. 12, in derſſau 


Reſtauration, ein Kaſſentiſch, 2 Repoit- 
En mit Zinfeinla en, bie ſämmtl. 
Möbel, Haus⸗ un 
Zumowar ꝛc. gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 

ieder. 


üchengeräthe, ein 


Zindier, 
Königl. gerichtl. Auktions-Kommlſſar. 


Gerichtlich Auktion. 


Am 8. Oktober d. 3. 
Nachmittags 3 uhr 

ſollen in Reifen eine große Anzahl ele ⸗ 
Unter Möbel, Porzellanſachen, 

ne u. ſ. w., meiſtbietend ver⸗ 
t werden. 

Liſſa, den 19. September 1874. 
Der Aukttons-Kommiſſarius 


Capitalien 


Königl. gerichtl. Auktions⸗Kommiſſarius. ſind auf Rittergütter unmittelbar 


Landgüter I Brig Be 25 


ünſtig belegen, weiſt zum Naeh en 


Gerſon Jareeki. 


nfaufe na 
Magazinſtr. 15 in Poſen 


inter der Landſchaft und auf hieſige 
Häuſer zur ſicheren Stelle zu vergeben 


er gen Jarcckl, 
Magazinſtraße 15, in Poſen. 


Nen 


Obwieszezenie N 


rzez| 


ie 


* ’ 
Möbel⸗Auktion. 
Verzugshalber einer Herrſchaft werde ich 
Montag, den 28, 
von 9 Uhr ab. 
Sapiehaplatz Nr. 6, verſchiedene Möbel, 
als! Plüſchgarnitur, 1 Zylinder⸗Bureau, 
Garderoben, Wäſch⸗ und Kinderſpinde, 
Stühle, Sophas, Auszieh⸗ und andere 
Tiſche, 2 Bettſtellen mit Federmatratzen, 
Spiegel, 1 Regulator, Oelbilder, Gar⸗ 
dinen, Teppiche und verſchiedene andere 
Gegenſtände, gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. \ 
Katz, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Gutsankauf. 


Mit 68000 Thlr. e 
lung wird ein Gut zu kaufen geſucht, 
welches unweit einer Bahn, Stadt un 
Cbauſſee liegt und gute Gebäude, guten 
Acker und gute Wleſen hat. Adreſſen 
werden mit vollſtändigem ge: 
wiſſenhaften Anſchlage fr. i. der 
Exp. d. Itg. unter A. 25. erbeten. 


Ein Grundſtükk 


mit Bauplatz iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. 8 
Näheres beim Wirth Gartenſtraße 
1—2 zu Poſen. 121 
-;yphilis, Geschl.- u Hautkrankh, 
hwächezustände heilt sicher u. 
schnell — auch brieflich. 
Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6. 


Geschlechts- 
krankheiten, 


Hautkr., Schwächezustände Sy- 
philis und deren nalen werden 
stets mit sicherem Erfolge hrieflich 
geheilt. 
De Harman, 
Berlin. Prinzenstrasse 62 


Ich wohne jetzt Große 
Riſterſtraße 9. 

Dr. J Samior sen. 
Militair-Tädagegiam, 


Berlin, Chriſtinenſtraße 4, 
Schnelle u. ſichere Vorber. zum Offi⸗ 
tere, Fähnrichs⸗, (reſp. Primaner-), 

bitur.- und Freiw⸗Exemmen. Vor⸗ 
ügliche Lehrkräfte, gute und billige 
Pesto Näh. d. Proſpekte. 

v. Nudolphi, Höhne, 
Major 3. Dis poſ. Direktor. 


‚Deutscher Kaiser.“ 

Erste. Reichsfeuer-Ver- 

sicherungs-Aktien-Bauk 
in Teipzig. 


Zur Uebernahme der General- 
Agentur obiger Bank für 


die Provinz Posen 


werden qualifizirte kautionsfähige 
Bewerber gesucht. 


Das 10 Witz. 
Ernst Birkholz, 


_ Leipzig, 5 2 
Brieger 
Gewerbeſchule. 


Den Herren Eltern und Vor⸗ 


Etzü hengs⸗Asſtalt für 

Töchter moſ. Glaudens 
können wieder Schülerinnen jeden Al. 
ters Aufnahme finden. Liebevolles Fa ⸗ 
milienleben, Erziehung, Pflege und Leir 
tung und jedwede geiſtige und wiſſen⸗ 
ſchaftliche usbildung ſind in reichſtem 
Maße geboten. 


Frau 
Therese Gronau, 
Bern, U. d. Linden 13. 

Die theoretiſch⸗praktiſche 


Ackerbau-Schule auf der 
Königl. Domaine Nieder- 


Briesnitz bei 


Sagan 
2 5 ihr 
O 


richten an den 


Direktor layer. 


— nee en 


Winterhalbjahr am 12. 
tober d. J. Anmeldungen find zu 


r ene 
I n y 9 ee 


C 
Haustelegraphen, 
ſewohl vollſt. An lagen, als auch einz. Beſtandth. derſelben, 


Apparate zum Schutz gegen Liubruch, Lärmthermomet - 
electrische Uhren, Kegelbahntelegraphen, “+ 
Wächter-Controlapparate, Minen - Sprengapparate, 92 
Korse- u. Zeigertelegr., Inductionsapp., Busselen u. a. # 
physikalische Apparate, 
Maſchinen und Werkzeuge für Uhrmacher A 
empfiehlt die Fabrik von g 1301 1 

Wendes & Richter in Greiffenberg 1 / Schl. 5 
ee Nähere Auskunft wird gern ertheilt. 5. 


Gardinen Waſch-Anſtalt ; 


W. Müller in Breslau. 5 


Zur größeren Bequemlichkeit meiner p. T. Freunden im Großherzog 22 
thum Poſen habe ich mich entſchloſſen, dem Herrn 7 2 . 
S8. Szymanski 

in Poſen, Waſſerſtraße 8, we 

eine Annahme-Stelle für Gardinen zu übertragen und bitte ich, ſich von jetzt 1 

ab an genannten Herrn dieſerhalb zu wenden. 5 Y 

ch a Gardinen und geſtickte Rouleaurx werden in meiner Anſtalt x 

duch die Be ohne im geringſten die Stoffe an?? 

zugreifen, wieder Wie neu hergeſtellt und habe ich den Preis aufs 1 

niedrigſte normirt. ö 8 

Hochachtungsvoll f 

. Müller, 

der „Hexterextexl“ 3 

* LAG * 22 a 4 

Humoriſtiſch⸗ſatiriſches Volks⸗Scherz⸗Blatt, 1 

erſcheint vom 1. Oktober d. J. ab wie bisher wöchentlich für den billigen 

Preis von 5 f. 1 

1 

nur / Reichsmark 7½ Sgr. 

pro Vierteljahr und nehmen alle Kaiſerlichen Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen 

darauf an. (Eingetragen im Achten Nachtrag zum Zeitungs ⸗Preis⸗Courant pro 9 

1874 unter Nr. 1458.) Wenn das Blatt durch den Briefträger jede Woche u 

— Haus gebracht werden ſoll, koſtet es 174 Sgr. an Bringerlohn pro Quar⸗ 1 

tal mehr. Pr 
Dies Blatt wird mit Witz, Laune, Humor, Satire ze, ſtets 4 


PEREEINTETEAETETTHRTLEZELAIERENERTH 5 


5 1 ne 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Erſcheint wöchentlich 6 Mal. 
Beſtellungen nehmen alle Voſtanſtalten zum 
Preiſe von 25 Sgr. vierteljährlich an. 
Original⸗Berichte über die Verhandlungen der ge⸗ 
ſetzgebenden Körperſchaften. — Freiſinnige Leitartikel. 
— Ueberſichtliche Darſtellung der Tagesereigniſſe. — 
Zahlreiche Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. — Reich⸗ 
haltiger volkswirthſchaftlicher Theil. — Im Feuilleton 
Erzählungen beliebter Schriftſteller, Humoresken, 
Skizzen, Notizen aus Kunſt und Wiſſenſchaft ꝛe. — 
Alle wichtigen politiſchen und Börſennachrichten 
telegraphiſch. . 
Inſerate werden mit 1 Sgr. für die Zeile berechnet. 


Grünberg. u. ſpan. zuckerfüße Kur⸗ 15 


7 A ( 

Weintrauben, täglich frisch, billigft bei u S ul - Anzeige. 
KkKletſchoff. In unſerer Lehrerſunen ⸗Bildungs 
Berlin, im September 1874. Anftalt beginnt das Winterſemeſter d. 


ö ging an den kgl. 
Hoflieferanten 
Hrn. Johann 
Hoff, Berlin, 
Neue Wilhelms⸗ 
ſtraße 1, folgen⸗ 
des Schreiben 


ein: 
„Es iſt nun 
ſchon das dritte 
Mal geweſen, 
wo ich mich ger 
nöthigt ſah, von 
Ihrem jo vor 
züglichen Malz« 
Extraktbier Ger 
brauch zu machen 
und immer iſt 
dadurch eine we ⸗ 
ſentliche Beſſe⸗ 
rung in meinem 
etzt fünfjährigen 
Beaftlelben ein · 
getreten.“ 


Ve kaufsſtelle in Voſen: 


Geschwister Schneider, 
Vorſteh. einer höh. Töchterſchule 
in Bromberg. 


Gewerbe⸗Vorſchule. 


Der Unterricht in der Gewerbe⸗Vor⸗ 
ſchule der polytechniſchen Geſellſchaft 
beginnt für das kommende iter · 
halbjahr: ; 


Montag, den 5. Oktober. 

Anmeldungen nimmt der Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Wituski, Halbdorfſtraße 
14, in den Vormittagsſtunden vom 1. 
bis zum 5. Oktober an, und ertheilt 
über die Schule nähere Auskunft. 


Der Vorſtand der poly⸗ 
techuiſchen Geſellſcaft. 
Weintrauben!!! a 


- in dieſem Jahre vorzüglich ſchön, em⸗ 

Genera „Depot und Haupt⸗ p . Da 5 Kilogeadti == | 
134 5 8 + * ‚inch a un or r 
Niederlagen bei Gebr. Pleß⸗- nach allen Orten des beutfeen Reichs 
ner, Marke 915 Frenzel Wos ge portofreie Einſen N 
& Comp., Alter Markt 56; Pi Me Nachnahme von 1 Thlr. 12 
Ferdinand Fiedler, 


in Schrimm die Herren Caßriel & 
Hotelbeſitzer in Züllichau. 


Von dem Herrn 


Augustin 
/ 


Telegrafenbeamter 
in 


Frankfurt a. M. 


Comp.; in Wongrowitz Herr Herr⸗ 
mann 5 in Pleſchen Herr 
L. Zboralski. 


Oldenburger Das Reuefte der Saſſer 
pfehlen in reicher Auswahl 


Verſicherungs Geſe ellſchaft. Ilzu ſoliden Preiſen. 


Statutenmäßiges Grundcapital 2,000,000 Thlr! Geschw. Jablonski, 

a 1,000, 000 Thaler als erſte Emiſſton. Schloßſtr. Nr. 3. 

Die Geſellſchaft hat mir ihre Agentur für Oberſitzko Einem geehrten Publikum 

und Umgegend übertragen. Sie verſichert bewegliche empfehle Be 

genſtände aller Art, als: Mobilien, Waaren, 
Serke, Früchte, Vieh ꝛc. ſowie Gebäude unter libe⸗ Pelzwaaren⸗ 
ralen Bedingungen und zu feſten Prämien gegen Feuer- 9 

ager 

in allen Sorten. 


ſchäden und Nlitzſchlag. 
Oberſitzko, den 20. September 1874. 
Reparaturen werden prompt 
und ſauber zu ſoliden Preiſen 


C. F. Hartmann, Agent. | 
Rep arateur . Ratsch Wwe., 


Breslauerſtraße Nr. 3. 


au Quinquina. CCC 
De F. Orucq, Chimiste breveté s. g. d. g. Gardinen, | 22 
Paris 11, rue de Trevise. Cretonnes, | 


Une Medaille d'or — 3 Meédailles d'Argent. Meubles- und 


EEE ö 
Le Seul Produit qui, SANS ö&tre une ee ie; 
Teinture rend progressivement aux Chevenx et a Steppdedien, 
la Barbe leur Couleur primitive. Keiſedecken 


in größter Auswahl zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 


Hasse. Wache u. U., 


Entrepot General, 
11 rue de Trevise, Paris. 
Depot a Posen, chez Desſossé Suooesseur. 
Neueſtraße 2. 


Geſchüfts⸗Verlegung. Leppiche 


. re # in allen Größen und Qualitäten ; 
Am 1. October c. verlege ich mein Geſchäft von]. 


art 46 na Deppichſtoffe, 
Be Wilhelmsplatz Nr. 6. Jußdeckenzeuge 
U. Giernat, 


zum Belegen ganzer Zimmer; 
Handſchuhfabrikant. 


Cocusnußmalten 


vom Stück u. abgepaßt; 
e a Läufer ſtoffe, 
Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank Wachstuche. 
gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. Auf Rit⸗ 
tergüter ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres bei 


5 Meublesstoffe, 
Joseph Radziejewskl, 


Portiören, 


osen. Gardinen, 
— : Tischdecken, 
Vereinigte chemische Fabriken zu Ledertuche, 
Leopoldshall Rouleaux 


Actien- Gesellschaft 


„ Leopoldshall-Stassfurt 


und deren Filiale 
Die Patent = Kali = Fabrik A. Frank 


in Stassfurt 
— zur nächſten Bestellung, beſonders für Hackfrüchte, Han⸗ 
elsg 


Große Auswahl. 


(vorm Anton Schmidt). 


sgewächſe und Futterkräuter, für Culturen auf Bruch: und 

Moorboden, jo wie als ſicherſtes und billigſtes Düngungs⸗ 

und Verbeſſerungs⸗Mittel ſauerer und vermooſter Wieſen 
und Weiden ihre 


Kali-Düngmittel und Magnesia- 
Präparate“ 


nter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Landwirth⸗ 
Maftiichen Verſuchs⸗Stationen. Proſpekte, Preisliſten und Frachtangabe 
gratis und franco. 


ieee 
IPE. 
CHIGNON, 
LOCKEN, 
= TOUPERS, 

= PERRÜCKEN, 


* Unſere Düngefalze find nicht zu verwechſeln mit dem jebt vielfach 
ausgebotenen f. g. ächten Kainit — einem rohen Berg⸗Produkte — wel 
cher große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſium enthält. 


— in naturgetreuer 
Superphosphate, Blutdünger, Chiliſalpeter, , . Arbeit, 
Knochenmehle und Kaliſalze dilligste kreise 
empfehlen unter Gehaltsgarantie und Controle der empfiehlt: BR: 
agrikultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation zu Kuſchen frei J. Buchholz, Et 
allen Bafnflafionen und ab Lager hier Thoaterfriseur. 


G. Fritsch & Co. 


Comptoir: Poſen, Gr. Gerberſtr. 23. 
vom 30. Sept. c. Friedrichsſtraße 18. 


Echte Wiener Meerſchaum- und 


13. Wasserstrasse 13. 


5 Eifenbein 2 Ailard⸗ 


Regens chirme 5 lewis englifch Leder 1 Ty? Sur 
für Herren und Damen nach den neueſten Mustern, — . ab 
elegant u. dauerhaft gearbeitet, in Seide von 3 Thlr., 2. 2 rander, Hamburg, 
in Wolle von Oae ab, empfiehlt er. Bollvereing-Niederlage, 
= Die Niederlage der Fabrik . 
Kesar Mann 32 e 
Dreittennamen, 1. Schienfabritant, riedlichsſtr. 10, = Fröbel ſcher Spiel⸗ 
m Hauſe des Telegraphen⸗Büreaus. und ſchäfti smittel 
Drechslerarbeiten und Schirm⸗Reparaturen billigſt. 2 Fre ch ee ſich bei Bi Hugo 
F C. W. Kohlschütter. 


yopaıtvds aue 


15 ai 


in Hüten, Coiffüren ꝛc., em⸗ 


ſtehend gefertigten Haararbeiten zu civilen Preiſen als: 


Das k der hieſigen Schützengilde gehörige, gut gelegene 


5 neuerbautem Saal, mehreren Geſellſchafts⸗Zimmern, großem empfiehlt 


anderweitig verpachtet werden. Die näheren Bedingungen find durch den unter- 
zeichneten Schützen⸗Vorſtand 2 erfahren. 


Der Vorſtand der Schützen⸗Gilde. 


Blligfie Preiſe. . 
Robert Schmidt 
Markt 63. { i 5 0 
ee Nederlan 

ad Eiſengießerei, Actien⸗Geſellſchaft, 


Specialität 


Horizontalgatter, 
ſchinen und Maſchinen der Tuchfabrikation. 


un ofen, unter welchem Namen fie allgemein beliebt und in vielen Geſchäften 
Deutſchlands zu haben ſind. Illuſtr. 


J. H. Paatsch, Liegnitz, 


empfiehlt ihr Lager eleganter Billards in j der Größe 
und Fagon mit 
beſſerten Doppelſtahlfederbanden zu herabgeſetzten feſtenſneue Maroccaner Datel! / 
Preiſen. 


ländiſche Tuche zꝛc. empfehle einer 
Reparaturen ſchnell und billig. 


| 
Die Gartenlaube 


16 Sgr. 


bringt im vierten Quartal außer den Schlußeapiteln der ſpannenden Novelle von E. Werner: 
„Geſprengte Feſſeln“, Erzählungen von 


Herman Schmid: „Die Oeſchichte vom Spötterl“. Aus den bairiſchen Bergen. 
; E. Werber, Verfaſſer von „Eine Leidenſchaft“ (Jahrgang 1872): „Ein Meteor“. 


Aus der großen Reihe der belehrenden und unterhaltend-inftructiven Artikel heben wir hervor: 
„Der letzte Sonnenſohn“. Hiſtoriſche Skizze von Johannes Scherr. — Der Dichter von „Mein 
Leopold“. Von Julius Stettenheim. Mit Illustration. — Fritz Reuter's „Luiſing“. Mit Ile 
a luſtration. — Die öſterreichiſche Nordpolexpedition. 
Die Verlagshand lung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Poſtämter nehmen Beſtellungen à 16 Sgr. nur bis 1. October an, Buchhandlungen zu jeder Zeit 
ALL rere 


r 


1 # 


2 
sy 


775 
7 nach⸗ 


5 


Sorauer in ofen empfiehlt die 


Die Haar-Touren-Fabrik von 


= Haarſcheitel, Haarketten, 
wie Haar⸗Armbänd 
2. Haarflichten, ? \ ai 
5 Haar⸗Ringe in Gold gefaßt, 
S C hignons, = ; 
= = Damen⸗Perücken in neueſter 
8 — Locken, und feinſter Arbeit, 
E * il 
— ſo wie ſämmtliche Haararbeiten verkaufe ich zu Fabrik⸗Preiſen und bitte ich, um 


u Irrthümer zu vermeiden, auf meine Firma und Hausnummer genau zu achten | 
Louis Sorauer, Xofen, At. Markt 71. 


Schöne rothe 5 


Goldfiſch 
C. W. Kohlschütter, 


Bürſten 


für den häuslichen Bedarf und Toilette, 


Fre ſir⸗ u. Staubkämme 


in Horn, Holz, Elfenbein u. Schildpatt, 
> 15 2 
Parfümerien, . 


P. Suckow & Comp. ||, Kanrden und Seifen, 


BRESLAU [ligen Preiſen 
Erdölgasanstalten Hermann Braun, 


Friedrichstraße 1, 
von 40 Flammen an. 


Schützen ⸗Haus 


arten, ꝛc. ꝛc. ſoll 


am 12 October d. I. 


Meſeritz, den 6. September 1874. 


n 


_vis-A-vis der Frohnveſte. 
Umzugshalber 3 Gaskron⸗ 
leuchter billig zu verkaufen 

St. Martin 1819, 3 Tr. 

Kosten pro Stunde f 


Die 
Oſen- Niederlage 
„en H. Doeritzer, 


Berlin. Friedrichsgracht 25, 

empfiehlt Oefen von 20—40 Thlr. 
5 — u PR Arte — 1 
Ein Geldſpind, fait neu, iſt für 

den feſten Preis von 100 Thaler zu 

verkaufen. Näheres sub 2. 777 

rost. Poſen. 


und Flamme 


1¼% Pfennig. 


poste 
— 


über Maſchinenbau-Auſtalt 


vorm. Nommel & Jaeger, Cottbus. 

„ Dampfmaſchinen, Dampfpum⸗ 

° pen, dopp. wirkende Pumpen, 
Kreisſägen, Borkefhneideme- 


n Die neueſten und beiten, 
n  Detroleum - Kodöfen, 


einzig wirklich dunſtfrei, ſparſam und 
. efa 


Ein zich von selbst empfehlendes 
nützliches Küchengeräth ist der 
Schwassmann & Co., Haegerich'sche Petroleum- 

— Hamburg. . Koch-Apparat 
Man fordere einen Sehurasamann’ihen Petroleum⸗Koch⸗ Einzigstes mit 300%, Docht vel 
bessertes u. schnellkochendes 
Fabrikat. Bi 
Zu Fabrikpreisen nur bei 


A. Fiedler. 
Breslau, Schweidnitzerstr 5. 


jedes andere Fabrika! 
kocht langsamer. (H. 22770 


Die erſte Sendung . 
Görzer Maronen, 


* 
haben im Eiſenguß den Stempel 


Preis⸗Courant gratis. Lieferung zollfrei 
Erſte Niederſchleſiſche Billard: und 
Mantinell⸗FJeder⸗anden⸗FJabrik 
von 


ganzen Marmerplatten und neu ver⸗ 


Teltower Rüben, Algier. 
Blumenkohl empfiehlt 


‚Richard Fischer. 


Mein Lager ſämmtlicher Bıllardutenfilien, beſte nieder. 
gütigen Beachtung 
Preiskourant franco. 


F. Senn | 
Dampf⸗Kunſtfürberei, Druckerei und 
chemiſche Waſchanſtalt, 
Breslau, Frankfurt, Danzig, Bromberg, Liegnitz, 
Gr.-Glogau, Tandsberg a. W., Küſtrin, 
in Posen Wilhelmsſtr. 8, vis-A-vis Mylius’ Hötel, 
hält ſich hiermit beſtens empfohlen. 


Der aechte 


Leopoldshaller 
Kainit 


ö (Schwefelsaures Kali-Magnesia-Salz), 
ein ganz vorzügliches Düngemittel, namentlich für Wieſen, Kartoffeln, Halm⸗ 
früchte, Rüben, Wein, Hopfen ꝛc. ꝛc. wird in größeren Mengen nur im 


Herzogl. Anhalt. Salzwerke Leopoldshall 


gefunden und gelangt von da aus allein durch mich, als officiellen Beauftragten 
der herzogl. Regierung, reſp. durch meine Agenturen in den Konſum. 


ahlreich verſandten amtlichen Analyſen hinreichend bekannt und wird der⸗ 
ſe be von den Landwirthen vielfach den Fabrikaten deshalb 
vorgezogen, weil die direkte Verſendung durch die herzogliche 
Salzwerkswerwaltung eine Garantie dafür giebt, daß das 
Quantum an 8 Kali⸗Magneſia, welches ver⸗ 
ſprochen, auch wirklich geliefert wird. 

Ich halte den ächten A) 
ſchaftlichen Publikam beſtens empfohlen. Der Preis iſt billigſt normirt. 


Gustav Ziegler, Deſſau. 


Die Fabriken 
wasserdichter Baumaterialien 


von 


Büscher & Hoffmann 


| Neustadi- Eberswalde 


aan ur Zweigfabriken: 
„ und Martaschein bei Tepläts unter gleicher 
ee Firma empfehlen 5 1 
| zu flachen u. feuer- 
| Steinpep on sich, Bedachungen, Asphalt- 
zur Gewölbeabdeckung von Brücken und Tunnels, zu 
latten Isolirschichten von Mauern und ganzen Gebäuden, sowie 
zu platten, mit Rasen, Gartenerde oder Kies zu übertragenden Dächern 
Der Vater des Mitbegründers und Inhabers, Büsscher, führte vor 
etwa 40 Jahren die Pappdächer in Deutschland ein; die Fabrik besitzt 
daher die ältesten ud werthvotlsten Erfahrungen 
über diese Bedachungen, und arbeitet seit ihrem länger als zwanzig 
ährigen Bostehen nach denselben durchaus suverlässipen 
ig Fabrik lieferte vorzugsweise in Deutschland, Oesterreich, 
Schwein und Russland Materialien für mehr als 1,500,000 OJ Rlafter 
Dachflächen und kann daher überall ihre Arbeiten durch den Augen- 
schein und Nachfrage prüfen lassen. x 


Baum- und Gehöh;- 
Schulen. 


in Schleſien 


54200 300 Schock ſtarke, geſchulte Straßenz, 


hölze, Nofen zu Garten- und Park 


Crataegus, Berberis, Weiß oder Hainbuche, Liguſtrum ꝛc. jedes Quantum. — 


(H. 22931) 


J. Lindner, 


Baumſchulenbeſitzer. 


Kataloge auf Verlangen franco. 


Ramboulllet⸗Bockauction 


ſindet auf dem 
VDominio Chareie 
bei der Babnhoiſtr ion Wronke 
am 3. October, Mittags 12 Jlhr. fatt. 
Es kommen circa 


ER 
Aa 0 


N 
Ay, 
ee 


N 


Regretti Vollblut zum Verkauf 


Wagen werden auf Wunſch nach Bahnhof gonver 


Wronke geftellt. 


 Gontinenial- Actien- Gefelihaft 


für Waſſer⸗ und Gasanlagen 


in Berlin 9., 
71. Bringen: Straße 71. 


Uebernimmt den Bau von Waſſerwerken und Gas⸗Anſtalten, 


ſowie die Einrichtung von Waſſer⸗, Gas⸗ und Heizungsanlagen. 


Eigene Gießerei für Bronce, Zink, Rothzuß und Meſſing⸗Drehguß. 
abrik von Meſſing⸗, Waſſer⸗ und Gas⸗Fittings, ſowie Rothguß⸗Armaturen, 
onen, Ampeln, Lyren 2, Gandelaber, Laternenarme uud Laternen jeder 
tt. Schieber für Gas und Waſſer, Hydranten, Brunnenſtänder . 

—Bade⸗Einrichtungen — Cloſet⸗Einrichtungen — Eiſenbahn⸗ 


aternen. 


zager von gußeiſernen Druck, und Abflußröhren, ſchmiedeeiſernen Gas⸗ 
1 1 en Solide Arbeit. 4 


röhren und den dazu nöthigen Verbindungs 


Prompte Expedition. — Billige Preiſe. 


BE Nah Amerika für 30 Thaler. 


Cimbria 30. Sept. Frisia 14. Oetb. Pı ia 28. tb. 4 lin. 
Westphalia, 7. Octb. | Thuringia, 21. Octb. | Seeta, 31. Ebi. g Strickwolle, wollene Tü- 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. cher, Kragen, Manchetten, 


Paſſagepreiſe: 


nach St. Thomas, Curacao, Maracaibo Sabanilla, Puerto Cabello, La Gua ra, Trinidad, 
San Juan de Puerto Nico, Cap ayti, Port au Prince, Gonaives, Puerto Plata und Colon, 
von wo via Panama Anſchluß nach allen Häfen zwiſchen Valparaiſo und San Francisco ſowie nach 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 
Der 7 des ächten Leopoldshaller Kainit iſt durch meine 


owie der für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigte und obrig 
eitlich conceſſionirte Auswanderungs⸗Unternehmer 


aller Kainit dem verehrlichen landwirth⸗ 


Einladung zum 1 


Abonnement. 

Wir empfehlen den Beſitzern 
öffentlicher Lokale die hier in Poſen 
vom 1. Oktober d. J. ab täglich 
erſcheinende billigſte polniſche 


„Ogniske“. 


Der Abonnementspreis beträgt 
für Poſen 1 Thlr. 7% Sgr., 
für Auswärts 1 Thlr. 15 


nſerate werden mit 1½ Sgr. 
pro 4⸗ſpaltige Petitzeile berechnet. 
Beſtellungen können an den be⸗ 


=; * N n 


Hamburg- Amerikanische 
Patckeifshrt- Actien- Gesellschaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchiſſſahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Nork 


vermittelſt der berühmten und prachtvollen großen Poſt⸗Dampfſchiffe 


i Moritz uch in Posen 


I. Cajüte Thlr. 165, II. Cajüte Thlr. 100, 
DE Zwischendeek nur Thlr. 30. 


Zwiſchen Hamburg und Weſtindien 


Spitzen, Blonden, Schär⸗ 

pen, Knöpſe u. Voſamen- 

tier-Beſätze empfiehlt in großer 

Auswahl A. Müller, 
Wilhelmsplatz Nr. 10. 

Zudem habe i ch ei 

ſchäft e e . e al i N 

dies Fach einfchlagenden Artikel zu den 

billigften Preiſen; ebenſo werden Hüte 0 

zum Wiodernifiren. angenommen. 


E. Wo yl, 
Breslauerſtraße 19. 


empfiehlt, von ihrer Einkaufsreiſe 
zurückgekehrt, das Neuſte und Ele⸗ 


Japan und China. 
Germania, 8, October | Saxonia, 23. October 
und weiter regelmäßig den 8. und 23, jeden Monats, 


Wm. Miller's Nachfolger, 
August Bolten, % Aurelie, HAMBURG, 


L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 66 c., antefie der Saifon für Putz⸗ und 

und die bee 0 5 ne BR: 1 50 Damengarderobe. a KM 
n arig in 3 ü ü; J. 3 N 1 
en ee (ee 
empen: 3 ir G : S. . 1 

dr Saubin: Moritz Welz hie Mere. Suttns Gidene., Saiſon empfehle meine 


lr Rogaſer 3 


Julius 


7 
Mr 


a bvorzüglichen Thees bis 
zu den allerfeinſten 
Qualitäten, engl. Bis⸗ 
cuits, feine Aracs, 
Cognacs und Rums. 
acob Appel. 
Wilbelmsitr. 9. 
‚Cine Milchpacht Heu Moe 
die Wwe. E. Kaiſer, Berlinerſtr. 122 0 
Otionen 5 
für Bruſt und Huſten, die 2 
Schachtel zu 6 u. 3½ Sgr., 


Die mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Feiertagen in Berlin 
1 erſcheinende 


Ga 


Eu 


bietet ihren Leſern nicht nur den herkömmlichen Stoff einer Tages⸗ 
zeitung, ſondern iſt auch noch beſtrebt, 


ihre Eigenarligkeit 


Poſener Zeitung, 
Oſtdeutſche Zeitung, 
Dziennik poznans ki. 


Zirlau bei Freiburg uus. 


In- und Auslandes unter Zuſicherung Beilage der längſt zu den erſten Witzblättern Deutſchlands zählenden, von 


prompter und billigſter Bedienung durch 
die Annoncen⸗Expedition (5934) 


GLDAUBELE: 
(Büreau in Poſen, Waſſerſtraße) 
. Aalungs-Katalage franco-gralts. 


offerirt franeo Freiburg zur Herbſtpflan⸗ 


llee⸗ und Promenadenbäume, als Ahorn, 
Fe on Linden und Kaſtanien von 
8, 10 und 12 Fuß Höhe und 1—2 Zoll Stärke. 
500 Schock Forſtpflanzen als Ahorn, 7 . 
j zien ꝛc., ſowie Obſt⸗ und andere Bäume; ferner Ge⸗ 
Eſchen, Akazien ꝛc., f eee eee, 


kannten Diſtributionsſtellen, jo h 3 \ 28. Malz Bonbon 8 6 
a en Wilhelm. 8 dadurch zu wahren, daß fie die politiſchen (auch die telegraphiſch einge 3 ons zu Sgr. Ri 
pig s = et Wilhelms henden) Nachrichten in überſichtlicher, leicht orientirender Art Bruſt⸗Bonbons zu 12 Str. Aber 
Inſerate werden bis 11 Uhr bringt, — daß fie für Erhaltung ihres Rufe belorgt ift, den fie ſich durch die hlt die Kondi 1 Er 
Vormittags in der Expedition der Mannigfaltigkeit und die Originalität der Mittheilungen aus dem empf: hlt die Konditorei SR 
Zeitun 9 nommen. „Berliner Leben, der Zeitgeſchichte, der kleinen und großen Geſchichte vom Hof, 3 
Die ud iuiſtestion des vom Theater aus der Geſellſchaft u. ſ. w. und durch den pikanten, mit a ZDer, Bon 
„Ognisko.“ Satire und Humor gewürzten Ton, in welchem dieſe meift er ählt werden, Markt 6 ’ 0 
EEE EEE erworben hat, — daß fie auf ihre völlige Anabhängig eit geſtützt, = 5 x, 
1 nicht nur nach Oben und Unten fer A Kanye für Freiheit und Recht Louis Gehlen 8 >, 
WRORCEN eintritt, ſondern auch den Wörſenſpekulanten ſcharf auf die Finger 
werden ſtets ſofort befördert in die: [ſieht und ohne Rückſicht auf hoch oder niedrig geſtellte 1 auf große Haar⸗Regenerator 


oder kleine Banken das Publikum vor ſchwindelhaften Unterneh⸗ 
mungen warnt, — daß ſie auf die draſtiſchen Schilderungen der 
Berliner — und wichtigeren auswärtigen Gerichtsverhandlungen, ſowie 


giebt grauen und weißen Haaren N 
fee Farbe wieder N 1 2 
a 


en. 4 


Anzei ur G auf die Reichhaltigkeit der „Bunten Zeitung“ volle Aufmerkſamkeit ver Louis Gehlen's a 11 
ieee we nberen ton sat ee ee I Sue „N 
(Auflage ca. 300,000 Exempl.) roße Roman-Jeuilleton legt, — daß die Gratis- alle Kopfunreinigkeiten und verhindert 
ſowie in alle übrigen Zeitungen des 3 = 8 0 Da 6 das Ausfallen der Haare. 5 . 1 


Louis Gehlen's Haar⸗RNe⸗ 
generator iſt das billigſte und b 
zu empfehlende Wiederherſtellungsmi „ 
aan 1 erfunden worden ift, — 

eſte liegen aus. eis 
15 Err eg Preis 1 Thlr. 

Lottes Gehlen, 
Friſeur u. Haarconſervateur, 
Berlinerſtraße I, Bofen, 


ulius Stettenheim redigirten und von G. Heil illuſtrirten ſatiriſchen 
ochenſchrift: 


e eee eee eee wa 
; Im Verlage von Wedekind 
& Schwieger in Berlin, Zim⸗ 
merſtraße 33 8. W. erſchien und 
h alle Buchhandlungen zu 

(H 14240) 


Die wiſſenſchaftliche 
Emanzipation der 


Hedwig Dohm. 


Verfaſſerin von: Der Jeſuitismus 
im Hausſtande. 


Preis 1 Thlr. 


O Boce Rambouillet⸗ 
Vollblut, Halbblut, eve t. „Blut, und einige) 


die Stimme der Natur 


warnt oft genug die unglücklichen O 
geheimer Leidenschaften, ingendel er 
Selbſtbefleckung; wohl denen, welche 
dieſer Stimme Gehör geben, ehe Ver⸗ 

zweiflung ihren Geift umnachtet. 0 
Das berühmte Original-Meiſterwerk 5 
„der Jugendſpiegel“ (für 17 Sgr. von | 
. W. 


eine Fülle von Witz und Satire bietet, — daß ſie endlich, abgeſehen von allem 
Anderen, in Rückſicht auf dag Gebotene ſicherlich die 

billigſte deutſche Zeitung 
iſt. Der Abonnementspreis für beide Blätter zuſammen alſo für 
die 6 Mal wöchentlich erſcheinende, Tribüne“ nebſt den einmal wöchentlich als 


W. Bernhardi, Berlin 
Simeonſtr. 2, verſchwiegen zu be 
ziehen) zeigt Jedem den rechten Weg, 


Frau Gratisbeilage beigegebenen „Berliner Wespen“ beträgt in Berlin nur 1 Thlr. der den zaumloſen Hang nach der elen⸗ 
20 Sgr. vierteljährlich, (17 Sgr. monatlich) incl, Bringerlohn; auswärts den Luft ſiegreich bekämpfen will. 
von nur 1 Thlr. 17½ Sgr. vierteljährlich ohne und 1 Thlr. 21 Sgr. mit Jünglinge, Männer, denkt an die Zu⸗ 


kunft. Laßt Euch nicht durch die geiſt⸗ 
loſen Nachahmungen die Sinne ver⸗ 
wirren, ſondern kauft nur den Jugend⸗ 
ſpiegel, der ein aufrichtiger, redlicher, 
menſchenfreundlicher Rathgeber iſt. 


eee eee eee ee e eee, 


Poſtbeſtellgeld, und nehmen für dieſen Preis ſämmtliche Voſt-An- 
ſtalten des deutſchen Reiches Veſtellungen entgegen. 


Inserenten 


Brockhaus 


sations - Lexikon, 
neue 12. Aufl. 5 Sgr. p. Heft. 
Zur Subjkription empfiehlt ſich 
Ernst Rehfeld’s Buchhandl., 
Wilhelmspl. 1 (Hötel de nome). 
FFF 
4 5 
30. hrt Ban 30. 
f Köng?, Preuss. 30 i Fe 
Lotteris-Loose i 
zur Hauptziehung 150. Lot⸗ 
terie verſendet gegen baar: Ori⸗ i 
ginale % ad5 ½ a 22 Thlr. 3 
Antheile ½ a 10, e a 5, 
Ya 2% Thlr. (6237). 
C. Hahn, Berlin, S., 
0. Komman 
WWU 


Das wirklich Gute 
findet immer seine 
Anerkennung. 


Dieſer Saß findet ſeine vollſte 
Anwendung auf den 


I. F. Daubitz'scken 
Magenbitter,) 


vom Apotheker R. F. Daubitz je 
jetzt: „ 23. 1 5 
der ſich nun bereits ſeit 12 Jah⸗ 9 
ren überall einer günſtigen Auf a 
nahme erfreut und bei fo vielen 4 
Conſumenten als unentbehrli⸗ 
ches Hausmittel eingebür⸗ 
gert hat. 


FFF 7 
= Zu baden, in Vat bei . 
13030 und W. J. Meyer 
& Comp J m e 5 


Iteonnen für ihre Publikation (a ſechsgeſp. Col.⸗Zeile 314 Sgr. kaum ein 


wirkſameres Organ 
als die „Tribüne“ finden, da die Auflage derſelben Zwei: und oft dreifach 
ſo groß iſt wie die vieler als beſonders verbreitet geltenden Zeitungen, in⸗ 
dem die „Tribüne“ nahezu 

n einer Viertelmillion I: 

von einer Viertelmillion Sefer 

der gutſituirten Geſellſchaft — und zwar ebenſowohl von Herrn wie Damen 
— regelmäßig geleſen wird. 


7 
1 


Ein tüchtiger umſichtiger 
R 
für ein großes Biergeſchäft wird geſucht. 

Offerten sub F. B. 248 find in der Annoncen⸗Expe⸗ 
dilion von . L. Daube & Co, Waſſer 
Iſtraße 28, niederzulegen. 6 N 


dantenſtr.3 
W 


Karin) 


0. 
Er 


1. 


Fu 


8. Drewitz, Den Herren Hlandes- Beamten 


Bautechnif e EEE LIE a 8 
3 a > — = r ———. ——.——. — —— Ei 7 1 d tz m el 9 
vis-a-vis der Pauli-Kirche. Ant 8 1 ig 33 0 e e 5 
wü 770 z | 79 + + Nathan Bernſtein, tr. 
am te Gonſenzeich⸗ K 5 2 u. a 485 3 F j 3 { f Ein Laufmadchen wird für's Buß? 
nungen, Koſtenanſchläge, Bau⸗ a en⸗Journa e, 50 1 1 „ieſchäft zum ſofortigen Antritt ge 
leitungen, Reviſienen ausge⸗ Koſtenliſten, 2 ! 7 il flucht Bꝛeslauerſtr. 19. 4 
Grosse illustrirte Zeitung für die Interessen der Landwirthschaft| Fin Sohn achtbarer Eltern Tann ſich 


als Lehrling melden bei 


führter Bauten Taxen ıc. 
mit Hinzuziehung von Samuel Herz. 


Correſpondenz⸗Journale, 


„Dem geehrten Publikum erlaube mir N ion x 1 2 : 
1 anz ergebenſt anzuzeigen, daß Inventarien⸗Verzeichniß, Gartenbau, Forstwesen, Fischerei, Hauswirthschaft, Jagd n 5 
en t d uach Alphabetiſch⸗lexikographiſch geordnete und Sport. Be: — n 1 
: 255 5 = : 3 9 0 er ſelbſtſtändig ſowohl untergährige 
der ele en Apa Namen⸗Regiſter Chef-Redacteur: Oekonomierath Haus burg, wie baer u, hauen, 17. 
H k zu billigen Preiſen £ A des i made e u 
Meine Schmiedewerkftatt 5 Deutschen Landschaftsrathes und des Congresses Deutscher halt. event. Tantieme zum 1. Oktbr. © | 
befinde S 0 bu druckerei W. Decker & Comp. rn ee Perſönliche Vorſteluung erfor 
— TREND nn — andwirthe, derlich. Bildchen werben in Do 
"LER I Pie „ gjErscheint jeden Mittwoch und Sonnabend: Preis pro Quartal 1$ Thlr.] vergütet, wenn die Anſtellung erfolgt. 
A. Spiller. 5 x Die kindernde Wirkung ef f 79 — e (Zeile A Sgr.) ! J. Friedenthal, 
gegen leichtere katarrhaliſche Beſchwerden, Rauhheit im Halſe, Heiſerkeit Um Verwechselungen zu vermeiden, beliebe man bei Bestellung] Gniewkowo, Reg. Bez. Bromberg. 
jewk . Ben | 


Wronſie, den 26. Sept. 1874. 
Beginne wie im verfloſſe⸗] 
nen Jahre mit dem Ankauf 
von Kartoffeln franco jeden 
Bahnhof der Oberſchleſiſchen ]! 
und Märkiſch⸗Poſener Bahn, 


u. ſ. w., deren ſich die rühmlichſt bekannten Im 1874 Post:] Ein küchtt 
n tüchtiger 
Stollwerck schen Brust-Bonbons . RR: „Nie 
Probenummern versendet gratis und franco die a in jüdiſcher e 
14159. 


aus der Fabrik von 2 
Kürſchner⸗Geſelle 


Franz Stollwerck, Hoflieferant, 
wird verlangt. Sobald er gut em⸗ 


* lm. Hochſtraße 9, 
erfreuen, hat ſelbige als beliebtes Hausmittel in allen Kreiſen ul 
gerichtete Anfragen veranlaßt sei 3 . ac Di 
) x gel ur Unie l ſtützung der Haus⸗ ſelbſtſtändig machen. Offerten sud H. 


dauernd eingeführt. In Original⸗Packeten a 4 Sgr. auf Lager in 
Poſen bei S. Alexander (H. Kirſten), St. Martin, & Brechts Wwe., 


und leiſte ſofort Zahlung bei Pronkerſtraße, A. Cichowich, Alb. Slaffen, Friedricheſtr, Ed. Feckert j ate 1 Vermei 110 Ka ſind an die A „Exped. 
5 A. € Alb. Glaffen, yöfte., Ed. jun., erkläre ich zur Vermeidung FRE, mann EDER 
g f H. Hummel, Breslauerſtr., L. Kletſchoff, Krämerſtr. 6, L. Kletſchoff jun., » 5 frau gewünſcht tion von Haaſenſtein & Vogler 
jeder Lieferung i W 6, . engem, gel Self 15, SE 5 | 2 jeden Irrthuws, daß Damen. die Funde ung Stellung] in Stettin zu adreſſtren. (H 110148) 
| Hi fowsfi, Halbdorfſtraße, Eduard Stiller, Sapiehaplatz 6; Adelnau bei S tab in bereits auf dem Lande inne hatten und oe nd 
P. A. Kay 801“. Apoth. A. F. Mathies; Buk bei S. e e Gneſen bei 10 See, 10 357 ten herauf releftien, weden erfücht, dich „greßenfudende 
— — B. Loga, Cdtr.; J. Piaſeckt; Kröben bei Apoth. Ed. Glatzel) Liſſa we che aus meiner Fabrik unter Einreichung von Zeugniſſen oderaller Branch. werden plactrt. Bureau 
m als j ei v bei J. K. v Putiatyck!; Meſeritz bei Cdtr. H. Reichert; Rawicz bei | ftammen, mit meiner Namens] Empfehlungen zu melden. 4 „Breslau, Reuſche⸗ 
* 8 . 0 roska; 1 8 8 7 . g — 
1 unge „.üße, C. Gudenz; Adolph Troska; Schwerin bei A. Jaſtrow's Wwe. Unterſchrift oder meinem Fa⸗ Dom. Skubarczewo ) 
5 5 7 n . Au Zr een ng Tee ferkftempel, welcher meinen bei Orchowo. F. Anders, Kl. Gerberſtr. 13. 
ich aus geſunden Dom.⸗ I ii 2 n N Zur Stüge der Hausfrau wird ein. Knechte, Mädchen für Landar⸗ 
e N marinirten Oſtſee⸗Fetthering Namen trägt, verichen find. iunges Waden See beiten Deülfer, Lehrling ww. Schi 


Ställen zu kaufen, und 
bitte um Off. mit Preise 
angabe. 


Dom. Izdebno bei Zirke. fer, Familien gegen hohe Löhne können 


Unter günſtigen Bedingun 


Herbſtfang) in D 4 Liter Inhalt Thlr. 1. 20. i Sept. . 
(Herbſtfang) in Doſen 5 bier daß hr l 9 Natibor, 15. Sept. 1874] 


dto. gebratenen N 
6 Joseph Doms. 


dto. Nord⸗Folmenhering dto. . 
verſendet gegen baar oder Nachnahme 


gen wird ein Jorſtlehrkingſ Neuſt. Markt 3 it Verſetzungsh. 


en Alb. Müller werth, z.. . >. tes von, geb aan Bang du dan egen A erben Ae, 
Jordan. | digſt geſucht. Reflcktirendeſſtraße 2, 1 rr. 


Norddeutscher Loy d. 


Postdampfschifffahrt 


7 
| 
15 


Aus dem Verlage von Edu⸗ 
rd Hallberger in Stuttgart 


wollen ihre Anerbietungen un⸗ 2 Thlr. Belohnung | 
. * 9 3 6 elohnung 
ter Chiffre H. No. 10 an die Demjenigen, welcher mir den am W. 


eee eee reggae 
Der Verkauf von Ram⸗ 2 
Exp. d. d. Stg. einſenden. d. M. auf der Breslauer Chauſſee ver“ 


bouillet-Negretti-Sprung⸗ Nan 


Böcken aus der Stamm | . 7 ſt ſoeben eingetroffen: N Schreiber — Nechnungs⸗ W 
beerde zu Rlenka beginn: Bremen um Newyork ui Baltimore Gaboriau, Emil, führer! g DH 
am 15. Oktober. Main“ 26. Septbr. nach Newyork i „Der Strick um den unverbeſrathet, wird auf einem größe Et. Lazarus 14. 
— — — Miniſter Noon* 29. Septbr. Newyork 5 u ren Gute zum fofortigen Antritt ge. E LI M. 30 IX. T I. IL 
N „ Hals. ſucht. Landwirthſchaftliche Kenntniſſeſ u Gen.⸗Verſ. d. Milgl. des Sterber | 
. nicht unbedingt erforderlich, polnifche) g 8 ? . 4 


Lo Wictisfürkranke) 5 Braunſchweig!“ 30. Septbr. „ Baltimore 
ET RT 8 8 3. Schober Newport 4 Bände. Preis Thlr. 4. aſſen⸗Vereins. 


Damit alle Keauten Nic, Berlin““ 7. October „ Baltimore ; Sprache nöthig. Bet freier Station] — = 7 5 — 
r Vorzü glichteit des Neckar“ 10. Sctober f Newyork Pr 50 le nr ; sigened Zimmer und 120 Thlr. Gehalt. Familien - Hagridtien. 5 
illuſtr. Buches Dr. Airy’s Hohenzollern“ 13. October „ Newyork l Hotel de 91 „ Perſönliche Vorftellung mit Legitima de 6 d bd | 
Naturheilmethode überzeugen Donau** 17. October. „ Newyork (Hotel de Rome!) tion am 2. Okt. in Mylius Hotel zu Je e beſondere Meldung 
25 21. October „ Baltimore . | Polen, Vormittags von S—10 Uhr. unterbleibt. 
Hohenſtauffen!“ 24. October „ Newport Das ſoeben bei E. Reiß, Schützen Ein ordentlicher, mit guten Zeug] Meine liebe Frau Emilie, geb 
America“ 27. October „ Newpork ſtraße 77, Berlin, herausgegebene Buch] niſſen verſehener Weſſel iſt am 24. d. M. von einem 


Mädchen glücklich entbunden worden. 
Skrzypno bei Pleſchen. 5 

Rittergutsbeſitzer 

Serrmann Kirſchſtein. 


Die Beerdigung der un Mathilde 5 


von Charles Achard: „das 
Carambslage⸗ 
ſpiel, 
durch 53 8 veranſchaulicht“ 


iſt der praktiſchſte Leitfaden zur Selbſt⸗ 
erlernung gedachten Spiels. 


* über Havre, ** über Southampton. 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 
100 Thaler, Zwiſchendeck 30 Thaler. 
7 plan nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendech 
Thaler. 


von Bremen nam Neworleans, 


3 l 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
der ſelbſtſtändig der Wirthſchaft vor⸗ 
ſtehen kann, als auch ein mit der 
Dampfbrennerei vertrauter Brenner 
werden zum baldigen Antritt gewünſcht 
von Gebr. Silberſtein, 

Wilhelmsſtr. 9. 


welcher ſchnell und ſicher ge⸗ 
heilt ſein will, ſollte ſich den 
Auszug kommen laſſen. 


ſchen jungen 


5 Havre und II laufend. f = < 
empfingen Straßburg 0 Det |" Senerat ZBerder 17. Rete Fend Den. Einen erfahrenen Heizer 
f 17 i . Octbr. rr ae i h | 
F e 20 Hannover 3. Novbr. | Ttraßburg 15. Decbr. Sehr ute Stallun für Dampfmaſchine ſucht b. g. Lohne Emil Tampere 
n Jer 0. N 6 9 Dom. Tabiſzynel. Veilksransen-Thanter, 


aſſage⸗Preiſe nach Havana und Neworleans: Cajüte 210 Thaler ; 
Vaſſage, f 2 sg Gneſen. Sonntag: Vorſtellung der ſtalieni⸗ 


für 2 Pferde iſt auf ſogleich 


Wilbelmsplatz 2. Näh 1 Gl eichnete und d derſelben mit od 1. Octob Ei R! h fi ichen Geſellſchaft des Directors Euge 
a Fan ere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von tloder p. 1. October zu ver⸗ inen ehr ing e ag A 
ff: 2 betrauten Expedienten in B nd d b uio Averino. Ballet — Pantomi 
Franzöſiſche Wie Ae 8 Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren miethen von der Hofbuch⸗ mit entſprechenden Schulkenntniſſen men — Spmnaftit — Darſtellung voß 
. Die Direction des Norddeutschen Lloyd. druckerei und guter Handſchrift ſuchen per[Marmorgruppen 2c. de. 
Wei ntrauben, W. Decker & U 1. Okober cr. — Die Direktion. 


und Sohn. 


Sonntag, den 27. September: 


Eine kl. möbl. Stube iſt zu verm. 


Kiſten von 10 Pfd. Brutto gegen Ein⸗ — ̃ —— .. — 
ſendung von 2 Thalern nach allen 2. Stock Hohe Gaſſe 4 (St. Martin)] Die Stelle eines Commis Großes 
ande 2 le a * St. Adalbert Nr. 1. it ein f. mößlſſt in meinem Herr en⸗ Militär⸗ Concert. 
Koſten Ga x derobengeſchaft ſofort oder Anfang 5 Uhr. — Entree 11, Spt 
Victor Brunne um 1. October zu beſetzen. Kinder C Pf. 
a Rus St. Louis 5. T Wagener. 
Dre ene ee e, ai ee te MD zu DER .. 2 —. — ha A 
Großkörnigen Aſtr.⸗ Grünftr. 1 iſt eine Wohnung von 4 . 2 JUNMann. Landwehr-Garten. 


Zimmern mit allem nöthigen Zubeh. imm Annonce 


rſten St. v. 1. Okt. zu verm. 

& Ein verh iratheter Kutſcher 
„findet ſofert Stellung A. 2 
[poste rest. Schwerſenz frei. 


Ein junger gebildeter Mann kann 
vom 1. Oktober cr. als Lehrling ein⸗ 
treten. 


Sonntag, den 27. September 1874. 


* 

Concert. 
Anfang 4 Uhr. Entree 1% Sgr. 
Stolzmann. 


FDriſchen gr oßkornigen 


Aſt r. Caviar, 


Tr. 
o St. Adalbert 4 (Kanonenpl. 8) ein 
freundl. möbl. Parterrezimmer zu verm. 


Zwei eleg. möbl. Zimmer mit Balkon 


Charlottenb. und Br. 
Cervelatwurſt, Blumen⸗ 
kohl, Neue Maronen, 


ſtern. 
55 N Beſtellungen werden jederzeit von 
5. 1. 30 10. gez. 3. 386. allen Buchhandlungen und Poſtan⸗ 


F. G. Fraas, 


Prünellen und F eigen vitrteljährlicher Abonnements. reis. ſtalten angenommen. Erſtere liefern R — Droguen- u. Farben- Handlung. fowie 

2 empfehlen ch. P e 5 Ans Eine ge). Amme echt engl. Porter |: 
W F Meyer & lo Der Bazar iſt re N die nützlichſte wird er October ab geſuchtſempfiehlt i 
* ? amilienzeitung. din St. Martin 58, 2 Treppen 3j 5 

| Albert Dümke, 


Wu belmsſtr. 17. | . 
Lolſteiner Auſtern 
täglich friſch empfiehlt 2 


Julius Buckow, 


Geſucht Wein a 
großhandlung, 1 
BER unter K. W. poste Hotel de R 2 1 


Einen Lehrling ſucht 
Louis Türt's Buchhdlg. 


Einen jungen Mann für das Schank⸗ 


a ea] Petroleum, | ZBeintrauben, 


tg e f. d. Tafel, das Bruttolpag Liter 21 IA Sgr., offerirt das Brutto-Pfund 214 Sgr., verſendet 


Pfun . — ſpäter auch Wallnüſſe f 8 gegen Einſendung des Betrages 
| TR Klein t Richard Fischer. Gustav Geisler, Ae 5 ckelt tk Die Scheer 
N f $ en Vom ee ̃ ˙ — — f f fi a orriirape ugo ellenberg, 
N Grünberg, Schlef. Ri Markt 75 1. Etage. Weinbergäbefiger in Schmiegel. eine Wobnung von 3 Zimmer, Küche, 1 Marin 28.3 
| 1 Ein Stall r 3 1455 und Wagen⸗ 3 9 ' Eine Wohnung v. 2 Stuben, Küche, Mädchenſtube, Corridor, pr. 1. Ok⸗ 
Renmiſe Eh Nei a. 8 5h u 1 Gesche here daß fich auch zum 1 5 —— v. J. a zu to — e 833 
tober Näheres be ts t, Kreiſe übere ar N ei berjein Le 
Arth daſelbſt, L. Eunge 5 —— 1 eltenſtr 3 ee 3 ie Miethöfran Braun. ö rest. 
f Del ur Deka van . Oe der & Ca. (G. Möſtel]) in Poſen. 


